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1 WARUM IST DIESER LEITFADEN 
WICHTIG?  

Forschungsergebnisse zeigen, wie wichtig die Rolle eines aktiven Vaters für die Entwicklung von Kindern ist. Damit einherge
hend hat sich ein verändertes Rollenverständnis in der Gesellschaft etabliert. Die väterliche Beteiligung an der Erziehung ist  
zu einer Selbstverständlichkeit geworden. Auch die gesetzlichen Regelungen nehmen darauf Bezug und heben heute deutlich 
stärker hervor, dass ein Kind ein Recht auf Umgang mit beiden Elternteilen hat und das auch nach einer Trennung oder der 
Scheidung. Neben diesem Blick auf das Kindeswohl hat sich zugleich das Verständnis von Partnerschaftlichkeit in Bezug auf 
die gemeinsame Sorge für Familie und Beruf gewandelt.  

Ziel der Partnerschaftlichkeit ist es, als Eltern kooperativ gute Rahmenbedingungen für das Familienleben, für die Vereinbar
keit von Familie und Beruf und gegebenenfalls für einen Umgang nach einer Trennung zu schaffen. Um Familien bei solchen 
Aushandlungsprozessen bestmöglich unterstützen zu können, wurde Partnerschaftlichkeit als eigenes Handlungsfeld in der 
familienpolitischen Rahmensetzung des Lands Berlin und als Ziel im Gesetz zur Beteiligung und Förderung von Familien  
(Familienfördergesetz) definiert.  

Diese Leitlinien für die Arbeit mit Vätern in der Familienförderung zielen darauf ab, Väter systematisch in die Angebote der 
Familienförderung einzubeziehen und Partnerschaftlichkeit als Leitfaden in der Familienförderung weiter auszubauen. Damit 
wird der Auftrag aus dem Achten Sozialgesetzbuch, die Erziehungs- und Selbsthilfekraft durch Bildungs-, Beratungs- und  
Erholungsangebote für Mütter und Väter zu stärken (§ 16 SGB VIII), umgesetzt. Zugleich soll die Lücke bei der Inanspruch
nahme von Angeboten der Familienförderung durch Väter geschlossen werden.  

Die Leitlinien bieten daher Fachkräften Unterstützung, väterorientierte Angebote zu gestalten und diese auf ihre Wirksamkeit 
zu überprüfen. Fachkräfte erhalten praxistaugliche Anregungen, wie sie Väter mit passenden Angeboten erreichen. Auch die 
Einbindung von Vätern in bereits bestehende Angebote der Familienförderung soll gefördert werden. Mit dem Ziel, Partner
schaftlichkeit zu stärken, sollen Angebote der Familienförderung auch die Möglichkeit bieten, einen Diskurs zur Aufgabenver
teilung in der Familie zu führen.  

Die Leitlinien geben Fachkräften in der Familienförderung konkrete Anregungen, wie sie 

• Väter aktiv in die Gestaltung von Angeboten einbeziehen und ihre Partizipation fördern. 

• Angebote für Väter gestalten, die Väter in ihrer Erziehungsverantwortung und -kompetenz stärken.  

• Väter dabei unterstützen, eine aktive Rolle im Familienleben einzunehmen. 

• ein partnerschaftliches Verständnis fördern und die Herausforderungen der Vereinbarkeit von Familie  
und Beruf an Mütter und Väter adressieren können. 

• Angebote für Väter zum Umgang mit Konflikten und Trennung entwickeln können. 
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Partnerschaftlichkeit: Was ist eigentlich gemeint?  

2 LEBENSWELTEN VON VÄTERN 
Vaterschaft bedeutet eine Vielzahl an unterschiedlichen Lebensmodellen, Herkünften, Einstellungen, Familienlagen und öko
nomischen Rahmenbedingungen – besonders in Berlin mit seiner differenzierten Gesellschaft. Diese Vielfalt erfordert differen
zierte Ansätze in der Familienförderung. 

Die Mehrheit der Familien in Berlin besteht aus verheirateten Eltern, bei denen beide Elternteile berufstätig sind und zum  
Familienleben und -einkommen beitragen. Rund 55 Prozent der Kinder haben einen Migrationshintergrund, also Vater und/o
der Mutter mit Migrationsgeschichte. Zudem leben in Berlin rund 26 Prozent alleinerziehende Familien, davon sind rund 17 
Prozent alleinerziehende Väter1. Alleinerziehende Familien sind zum Teil gemeinsam getrennt erziehende Familien. Regenbo
genfamilien sind ebenfalls Teil der vielfältigen Berliner Familienmodelle. Hinzu kommen Patchworkfamilien oder Pflege- und  
Adoptivfamilien.  

Die vorliegenden Leitlinien berücksichtigen, dass Väter unterschiedliche kulturelle Hintergründe und verschiedene sexuelle 
Orientierungen oder verschiedene geschlechtliche Identitäten haben. Darüber hinaus wird einbezogen, dass Familien mit  
Kindern im eigenen Haushalt immer wieder veränderte Rahmenbedingungen vorfinden, an denen sich ihr Lebensrhythmus  
neu orientieren muss. In einer aktiven Vaterschaft erfordert jede Lebensphase des Kinds – sei es der Kitabesuch, der Übergang 
in die Schule oder die Pubertät – eine flexible und einvernehmliche Anpassung der Vaterrolle. Diese Phasen bringen  
unterschiedliche Herausforderungen mit sich, die ein hohes Maß an Flexibilität und Bereitschaft zur Aushandlung zwischen  
den Eltern erfordern. 

Biologische, soziale und rechtliche Aspekte 
Der Begriff „Vater“ bezeichnet den männlichen Elternteil eines Menschen. Vaterschaft kann sich auf biologische, soziale und 
rechtliche Aspekte beziehen. 

Der biologische Aspekt der Vaterschaft basiert auf der genetischen Verbindung zwischen Vater und Kind. In den meisten  
Familien ist der biologische Vater zugleich der soziale und rechtliche Vater. In vielfältigen Familienformen können biologische 
und soziale Aspekte von Vaterschaft voneinander getrennt sein. Elternschaft entsteht dabei nicht zwangsläufig durch eine part
nerschaftliche oder sexuelle Beziehung, sondern kann auf unterschiedlichen Wegen gestaltet werden – etwa in Regenbogen
familien. Im Mittelpunkt steht dabei das gemeinsame Verantwortungsgefühl fürs Kind, unabhängig von der jeweiligen 
Familienkonstellation. 

Der soziale Aspekt der Vaterschaft bezieht sich auf die aktive Beteiligung an der Erziehung und Fürsorge. Soziale Vaterschaft 
bedeutet idealerweise, dass Väter eine vertrauensvolle und unterstützende Beziehung zum Kind aufbauen, unabhängig von 
ihrer biologischen Verbindung. In Patchworkfamilien können Stiefväter die Rolle des sozialen Vaters (zusätzlich zum leiblichen 
Vater) übernehmen. Sie tragen Verantwortung und übernehmen Pflegeaufgaben, auch wenn keine biologische Verbindung 
besteht. Dies gilt auch für Pflege- und Adoptivfamilien.  

                                                             
1 Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg (2024): S.37. 

Gleichberechtigung: Eltern haben die gleichen Rechte und Pflichten. Entscheidungen werden gemeinsam getroffen und 
jede und jeder hat eine gleichwertige Stimme. 

Teilen von Verantwortungen: Care-Arbeit, Kindererziehung und Beruf werden so aufgeteilt, dass beide Elternteile ihre 
Fähigkeiten und Stärken einbringen können und beide die Aufteilung fair finden.  

Unterstützung und Zusammenarbeit: Partnerschaftlichkeit bedeutet auch, sich gegenseitig zu unterstützen und sich  
Freiräume in der Gestaltung von Erziehung und Care-Arbeit zu gewähren.  

Respekt und Wertschätzung: Eine partnerschaftliche Gestaltung von Familie basiert auf gegenseitigem Respekt und der 
Anerkennung des anderen. Beide Elternteile wertschätzen sich in ihren Rollen und Bemühungen.  
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In LGBTIQ+-Familien mit divers queeren Eltern spielt der soziale Aspekt der Vaterschaft eine besondere Rolle, wenn der  
Partner die Rolle des zweiten Vaters übernimmt oder der biologische Vater eine Bezugsperson fürs Kind ist.  

Der rechtliche Aspekt der Vaterschaft umfasst die Anerkennung der Vaterschaft. Damit gehen insbesondere Unterhalts-ver
pflichtungen, das Sorge-, Umgangs- und Erbrecht einher. Die rechtliche Vaterschaft kann bei einer Adoption durch ein  
gerichtliches Verfahren hergestellt werden. In den meisten Familien ist der rechtliche Vater zugleich der biologische Vater.  
Bei LGBTIQ+-Familien sind die rechtlichen Aspekte oftmals herausfordernd. Eine rechtliche Mehrelternschaft ist in  
Deutschland nicht möglich. 

3 WANDEL DES SELBSTVER
STÄNDNISSES VON VÄTERN 

Das gesellschaftliche Vaterbild und die Vorstellungen der Väter von ihrer Rolle haben sich in den letzten Jahrzehnten in 
Deutschland stark verändert. Die Mehrheit der Väter strebt heute eine partnerschaftliche Aufgabenteilung in der Familie an. 
Laut dem Väterreport (2023) möchte jeder zweite Vater die Hälfte der Kinderbetreuung übernehmen. Es gelingt jedoch nur 
jedem fünften Vater. Diese Lücke zu schließen, ist ebenfalls Ziel einer besseren Ansprache von Vätern in der Familienbildung. 

Das Interesse der Väter wächst, in Elternzeit zu gehen, wenn sie dies auch noch weit weniger realisieren als Mütter. In Berlin 
haben Mütter 2023 im Durchschnitt 12,76 Monate Elterngeld in Anspruch genommen, während Väter im gleichen Zeitraum 
durchschnittlich 4,37 Monate Elternzeit genutzt haben. Der Anteil der Väter, die Elternzeit nehmen und Elterngeld beziehen, 
steigt allerdings kontinuierlich – das trifft auf Väter mit und ohne Migrationshintergrund zu. Vor der Einführung des Elterngelds 
im Jahr 2007 lag der Anteil der Väter, die Elternzeit genommen haben, bei 3,5 Prozent.2 

Während der Väteranteil beim Elterngeldbezug 2016 noch bei 22,7 Prozent lag, waren es 2022 bereits 26,1 Prozent.  
Mit einer Dauer von fünf Monaten beziehen Berliner Väter im bundesweiten Vergleich am längsten Elterngeld.3 

Auch wenn Mütter nach wie vor den größten Teil der Betreuung, Versorgung und Erziehung der Kinder übernehmen, haben 
sich Väter in den letzten Jahren deutlich mehr eingebracht. So decken Väter inzwischen etwa 29 Prozent der Krankheitstage 
ihrer Kinder ab und bleiben zur Versorgung des kranken Kinds zu Hause.4 

Dieser Wandel spiegelt die Veränderung des Selbstverständnisses von Vätern in der Familie und der Arbeitswelt wider.  
Väter von heute möchten Verantwortung und Fürsorge übernehmen und sich aktiv ins Familienleben einbringen, unabhängig 
von ihrem kulturellen Hintergrund. Dieser Befund ist Grundlage für die Gestaltung passender Angebote für Väter in der  
Familienförderung.  

 

3.1 Rollenbilder 
Der Väterreport 2023 weist auf verschiedene aktuelle Rollenbilder hin, indem er fünf unterschiedliche Typen beschreibt.5 

1. Überzeugte Engagierte (21 Prozent): Sie leben mit ihrer Partnerin/ihrem Partner eine partnerschaftliche  
Aufgabenverteilung und setzen diese konsequent im Alltag um. 

2. Urbane Mitgestalter (11 Prozent): Diese Väter sind jung, urban und partnerschaftlich eingestellt; ähnlich den  
überzeugten Engagierten unterstützen sie eine partnerschaftliche Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

3. Pragmatisch engagierte Väter (20 Prozent): Obwohl sie sich nicht ausdrücklich für Gleichstellung aussprechen,  
streben sie eine ausgewogene Balance zwischen Familie und Beruf an. 

                                                             
2 Quelle: BMFSFJ (2016). 
3 Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2022). 
4 Quelle: Ärzteblatt (2018). 
5 Quelle: BMFSFJ (2023): S.15ff. 
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4. Etablierte Konventionelle (19 Prozent): Diese Väter zeigen weder besonders partnerschaftliche noch traditionelle  
Einstellungen. Sie sind in der Regel älter, haben ältere Kinder und ein höheres Einkommen. 

5. Überzeugte Rollenbewahrer (29 Prozent): Diese Väter halten an traditionellen Familienrollen fest und haben  
klare Erwartungen an die Rollen von Müttern und Vätern.  Sie bevorzugen das klassische Alleinverdienermodell und  
beteiligen sich wenig an Care-Arbeit.6 

Es wird deutlich, dass Väter die Rolle sehr unterschiedlich interpretieren und ausgestalten. In einem Kurs im Familienzentrum, 
in der Kita oder an einem anderen Ort für familienunterstützende Angebote wird man daher vermutlich auf unterschiedliche 
Haltungen, auf Mischformen und weit auseinanderklaffende Einstellungen treffen. Die Differenzierung durch die Typologien 
des Väterreports ist hilfreich für ein genaueres Verständnis der Zielgruppe und kann dazu beitragen, passgenaue Angebote  
zu gestalten. 

Neben dem Väterreport liegen weitere Veröffentlichungen zur Analyse der Zielgruppe „Väter“ vor, die für ein Verständnis der 
heterogenen Zielgruppe und die Planung passgenauer Angebote dienlich sein können. Das sind z.B.: die Studie „Männer  
Perspektiven“ der Delta Sozialforschung7 oder die Studie „Rolle vorwärts, Rolle rückwärts?“ von Carsten Wippermann et al.8 

 

3.2 Die Bedeutung der Vater-Kind-Bindung 
Kinder profitieren von einer aktiven Bindung zu ihrem Vater in ihrer kognitiven und sozialen Entwicklung ebenso wie für ihre 
mentale und somatische Gesundheit. Auch die Mutter bzw. der andere Elternteil gewinnt gesundheitlich und beruflich, wenn 
sich der Vater in seiner Rolle engagiert. Für das Kind sind Bindungen zu beiden Elternteilen für eine gute Entwicklung wichtig. 
Von den Voraussetzungen her sind beide Bindungen gleichwertig.9 

Die Vaterschaft, insbesondere in der Zeit der Rollenklärung vor der Geburt des Kinds, geht nicht nur mit emotionalen und  
sozialen Veränderungen einher, sondern auch mit biochemischen Prozessen im Körper der Väter. Diese Veränderungen  
spielen eine wichtige Rolle bei ihrer Vorbereitung auf die neue Rolle. Zu diesen Prozessen gehören hormonelle Veränderun
gen wie ein reduzierter Testosteronspiegel, erhöhte Oxytocin- und Prolaktin-Werte sowie neurobiologische Veränderungen im 
Gehirn. Diese Anpassungen fördern das fürsorgliche Verhalten, die emotionale Bindung und die Bereitschaft zur Kinderbetreu
ung. Sie sind essenziell, um eine starke, unterstützende Vater-Kind-Beziehung zu etablieren. Männer haben grundsätzlich die 
gleichen elterlichen Fähigkeiten wie Frauen. Sie sind kompetent in Pflege und Erziehung, interagieren wertvoll mit Kindern und 
besitzen intuitives Wissen über den Umgang mit Säuglingen. Wichtig sind angemessenes Verhalten und Feinfühligkeit. Die  
Beziehung zwischen Vater und Kind ist nicht nur eine zweite Bindung, sondern sie hat eine wichtige eigenständige Bedeutung 
für die kindliche Entwicklung.   

Die Vaterrolle hat eigene, spezifische Funktionen: Die Interaktion von Vätern mit ihrem Kind unterscheidet sich oft vom  
mütterlichen Umgang. Das Kind erfährt dadurch von Beginn an unterschiedliche Bindungen in unterschiedlicher Qualität.  
Auch hier gilt, dass Väter ebenso wenig homogene Charakteristika aufweisen wie Mütter. Ihr Verhalten und ihre Vorlieben  
können „typisch männlich“ sein oder sich davon unterscheiden, was gesellschaftlich als männlich definiert ist. Die folgenden 
Ausführungen können daher nur beispielhaft aufzeigen, wie sich unterschiedliche Bindungen gestalten können. So können  
Väter durch die Betonung spielerischer Aktivitäten die Motorik und körperliche Entwicklung fördern. Wortwahl, Sprachge
brauch und Häufigkeit der Kommunikation haben Einfluss auf den Wortschatz des Kinds. Väter können ihr Kind mit neuen  
Herausforderungen konfrontieren, mit Risiken und Freiräumen. Über alle Vielfalt und Varianz hinweg bleibt die Erkenntnis:  
Väter sind wichtige Identifikationsfiguren, Rollenmodelle und bedeutsame Bezugspersonen für ihre Kinder. Sie stärken das 
Selbstwertgefühl ihrer Kinder und prägen insbesondere das Verständnis von männlichen Rollenbildern und Beziehungen.10 

Verschiedene Studien (z.B. Lamp, Ahnert u.a.) kommen zu dem Ergebnis, dass die Beziehung zwischen Vätern und ihren  
Kindern von einer Vielzahl von Faktoren beeinflusst wird, darunter die Persönlichkeit des Vaters, die Qualität der Partnerschaft 
und die Verfügbarkeit von Ressourcen. Auch die Einstellung der Mütter zur Rolle der Väter hat einen signifikanten Einfluss  

                                                             
6 Quelle: BMFSFJ (2023): S.15ff. 
7 Siehe hierzu: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2016): Männer-Perspektiven. Auf dem Weg zu mehr Gleichstellung?  
  https://www.delta-sozialforschung.de/news/maenner-perspektiven.html   
8 Siehe hierzu: Wippermann, C., Wippermann, K., Calmbach, M. (2009): Männer: Rolle vorwärts, Rolle rückwärts?  
  Identitäten und Verhalten von traditionellen, modernen  und postmodernen Männern. https://toc.library.ethz.ch/objects/pdf/z01_978-3-86649-289-9_01.pdf  
9 Quelle: BMFSFJ (2024). 
10 Quelle: Eickhorst (2019): S.2ff. 

https://www.delta-sozialforschung.de/news/maenner-perspektiven.html
https://toc.library.ethz.ch/objects/pdf/z01_978-3-86649-289-9_01.pdf
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darauf, wie stark sich die Väter an der Betreuung der Kinder beteiligen. In der Arbeit mit Vätern gilt es, die positiven Effekte 
von aktiver Vaterschaft für das gesamte Familiengefüge zu vermitteln und zu stärken.11 

 

 Zentrale Effekte aktiver Vaterschaft sind: 

 

3.3 Herausforderungen 
Obwohl viele Väter die Familien- und Erwerbsarbeit teilen wollen, wird dies oft nicht umgesetzt. Sowohl die äußeren Rahmen
bedingungen als auch die Haltung der Väter können sich hemmend auswirken.  Die Hürden können struktureller Natur sein, 
wenn flexible Arbeitsmodelle fehlen und am Arbeitsplatz eine Präsenzkultur herrscht. Hinzu kommen traditionelle Vorstellungen 
von Männlichkeit und Vaterschaft. Auch gesellschaftliche Normen und Erwartungen bezüglich der Rollenverteilung innerhalb 
der Familie senken die Bereitschaft der Väter sich zu engagieren. 

Die genannten Herausforderungen werden durch mehrere Faktoren verstärkt: 

Re-Traditionalisierung nach der Familiengründung: Vor der Geburt des ersten Kinds leben viele Paare in einem Vollzeit-Dop
pelerwerbsmodell, bei dem beide Hausarbeit leisten. Doch nach der Geburt des Kinds tritt oft eine Re-Traditionalisierung ein. 
Die Mutter übernimmt Kinderbetreuung und Hausarbeit, während der Vater weiterhin Vollzeit oder sogar mehr arbeitet.  

Moderne Ernährer-Rolle: Die meisten Väter erleben eine komplexe Balance zwischen Beruf und Familie. Sie stehen vor der 
Herausforderung, sich zwischen der traditionellen Rolle als Ernährer und der modernen Rolle als fürsorgender und berufstäti
ger Vater zu positionieren. Viele Männer befürchten, dass längere Auszeiten (wie Elternzeit) ihre Karriere gefährden könnten 
und wollen dies nicht riskieren. Daraus resultieren Spannungen, die innerhalb von Partnerschaft oder Familien ausgehandelt 
werden müssen. 

Stereotype und Einsamkeit: Aufgrund männlicher Sozialisation und der Stereotype von Stärke und Kontrolle haben viele Väter 
Schwierigkeiten, ihre Gefühle adäquat zum Ausdruck zu bringen. Dadurch werden Krisen oft als Einzelschicksale erlebt und mit 
sich selbst ausgemacht. Das erschwert oder verhindert den Zugang zu unterstützenden Angeboten. 

Benachteiligungserleben: Väter in Trennungssituationen fühlen sich häufig benachteiligt. Sie empfinden ihre Bedürfnisse nach 
Kontakt und Beziehungsfortführung mit dem Kind oftmals als weniger geschätzt und berücksichtigt, wenn es im Konfliktfall um 
die Frage von Betreuungszeiten geht. Für die Beratung von Vätern in solchen Situationen ist es wichtig, sowohl das Recht auf 
den Umgang mit beiden Elternteilen, als auch das Umgangsrecht mit weiteren wichtigen Bezugspersonen zu bedenken. Die 
Vereinbarungen müssen dem Kindeswohl entsprechen. Relevant kann auch sein, dass das Kind den Kontakt zu einem Elternteil 
verweigern kann. 

Fehlende Sensibilisierung für Unterschiedlichkeit der Zielgruppen: Väter mit Migrationshintergrund, mit Kindern mit Behinde
rung und Väter aus LGBTIQ+-Familien sind oft gesellschaftlichen Stigmatisierungen und Vorurteilen ausgesetzt.  

Fehlende positive Vorbilder: Es mangelt an sichtbaren positiven Vorbildern für engagierte Vaterschaft in der Gesellschaft. 
Viele Väter haben keine Beispiele für Männer, die erfolgreich eine aktive Rolle in der Kindererziehung übernehmen und  

                                                             
11 Quelle: Ahnert (2023) 

• Förderung: Väter nehmen aktiv am 

•  Leben ihrer Kinder teil, sei es durch gemeinsame Aktivitäten, die Wahrnehmung kindbezogener Termine,  
das Spielen oder ihre Rolle in der Erziehung und Fürsorge. Damit fördern sie die motorische, kognitive und  
emotionale Entwicklung ihrer Kinder. 

• Stabilität und Sicherheit: Väter können eine feste und sichere Umgebung schaffen, die für die Entwicklung ihrer  
Kinder von entscheidender Bedeutung ist. 

• Vorbildfunktion: Als Väter fungieren sie als Vorbilder für ihre Kinder, insbesondere in Bezug auf Verhaltensweisen, 
Werte und soziale Interaktionen. 

• Partnerschaft: Aktive Väter tragen positiv zur Partnerschaft und zum Familienleben bei, indem sie sich an der  
Partnerschaft förderlich beteiligen und ihren Partnerinnen oder Partnern Unterstützung bieten.  
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gleichzeitig beruflich erfolgreich sind. Das kann Unsicherheiten verstärken und es schwieriger machen, neue Rollenmodelle  
zu entwickeln und zu leben.12 

 

4 KENNZEICHEN PASSENDER 
ANGEBOTE 

4.1 Inhaltliche Schwerpunkte 
Das Leben in der Familie ist facettenreich: Die Familienformen unterscheiden sich und je nach Alter der Kinder durchlaufen 
Familien verschiedene Phasen. Auch die ökonomische Situation einer Familie hat großen Einfluss. Jeder Aspekt wirkt sich aufs 
Familienleben aus und muss in der Familienarbeit anders beantwortet werden.  

Angebote der Familienförderung sollen für Mütter und Väter gleichermaßen offen gestaltet werden. Das bedeutet, Väter bei 
der Konzeption konsequent mitzudenken und sie in der Gestaltung von Elternangeboten zu integrieren bzw. teilhaben zu  
lassen. Darüber hinaus können auch (neue) separate Angebote für Väter gestaltet werden.  

Im Folgenden geht es um die konkrete Gestaltung passender, väterkonzentrierter Angebote.  

Die Angebote sollten so ausgerichtet sein, dass sie 

• eine starke und aktive Vaterschaft fördern. 

• die Bindung zwischen Vätern und ihren Kindern stärken. 

• die partnerschaftliche Vereinbarkeit von Familie, Beruf und gemeinsamer Sorgearbeit unterstützen. 

• Väter untereinander in Kontakt bringen und einen Peer-to-Peer-Austausch samt institutionsunabhängiger Vernetzung 
ermöglichen. 

Wie funktionieren Angebote für Väter? Ein niedrigschwelliger Zugang und eine attraktive Gestaltung der Angebote können 
Väter motivieren, Zugangsschwellen zu überwinden.  

Nachfolgend sind Herangehensweisen und Kernaspekte genannt, die dazu beitragen, dass väterorientierte Angebote  
gelingen. 

Erlebnisorientierte Gestaltung: Vater-Kind-Aktionen bieten eine erlebnisreiche Erfahrung, die sowohl für Väter als auch für  
Kinder ansprechend ist. Spiele und Aktivitäten, die die Väter selbst als Kind gespielt haben, können eine besondere Bindung 
schaffen. 

                                                             
12 Siehe hierzu: Matzner, M. (2019): Vaterschaft heute. Klischees und soziale Wirklichkeit. Campus Verlag: Weinheim. 

13 Quelle: Väterzentrum Berlin e.V. 

EINIGE BEISPIELHAFTE ZITATE VON VÄTERN ZU VÄTER-ANGEBOTEN  
 „Ein Bekannter hat mir empfohlen, ins Väterzentrum zu gehen. Zuerst dachte ich, der will mich auf den Arm nehmen. 
Ich hätte nie gedacht, dass es so etwas wie ein Väterzentrum überhaupt gibt!“ 

„Gut, dass es so etwas gibt, aber ich brauche das nicht!“ 

„Da sind ja wahrscheinlich die ganz kaputten Väter, deren Frauen abgehauen sind und die alleine mit vier Kindern  
zu Hause hocken und nicht weiterwissen.“13 
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Anknüpfen an Väterkompetenzen: Wenn Aktivitäten an den Kompetenzen der Väter orientiert sind, haben sie die Möglichkeit, 
diese einzubringen. Bei der Arbeit an einem Projekt können Väter beispielsweise Vorbild für ihre Kinder sein. 

Gemeinsame Aktivitäten: Gemeinsame Aktionen, wie beispielsweise etwas zu bauen oder zusammen zu kochen, können  
eine Verbindung zwischen Vätern und Kindern herstellen. 

Treffen in entspannter Atmosphäre: In Väter-Cafés oder bei anderen Treffen in lockerer Atmosphäre können Väter erreicht  
und eingebunden werden. So wird ein Raum für authentische Begegnung geöffnet und informelles Lernen ermöglicht. 

Wertschätzung der Väter: Wenn es gelingt, eine persönliche Beziehung aufzubauen, ist das häufig ein Garant für eine aktive 
Beteiligung. Dazu ist es wichtig, die Vaterrolle zu würdigen  und Vertrauen zum Vater aufzubauen.14 

 

4.2 Väterarbeit konkret 
Die Tabelle soll als Anregung für konkrete Angebote für Väter dienen. Sie wurde von Praktikern der Väterarbeit erstellt  
und basiert auf ihren erfolgreichen Erfahrungen. Die genannten Kooperationsmöglichkeiten beziehen sich sowohl auf  
die Bekanntmachung von Angeboten für Väter als auch ggf. auf die gemeinsame Gestaltung von Angeboten. Es besteht  
kein Anspruch auf Vollständigkeit, die Inhalte sollen als Anregung dienen. 

 

Lebensphase Themen Mögliches Format Kooperationsmöglichkeiten 

Vor der Geburt  Auseinandersetzung mit der 
Vaterrolle: Wie werden  
familiäre Identitäten  
entwickelt und definiert? 
Auseinandersetzung mit  
subjektiven und kulturellen 
Faktoren  

Triangulierung: Wie gestal
tet sich der Übergang, wenn 
aus Zwei, Drei werden?  

Familie werden – Paar  
bleiben: Austausch über 
Wünsche und Erwartungen  

Vielfältige Wege zur  
Vaterschaft: Adoptionsmög
lichkeiten oder Pflegschaft  

Rechtliche Möglichkeiten 
und Aspekte von Vater
schaft: Abstammungs-,  
Unterhalts-, Umgangs- und 
Sorgerecht sowie rechtliche 
Absicherung in vielfältigen 
Familienkonstellationen 

Kurse für zukünftige Väter 
zur Vorbereitung auf die  
Geburt und die erste Zeit 
danach 

Paarkurse z.B. im Rahmen 
eines Schwangerschafts- 
kurses, einen Abend für die 
Väter gestalten  

Rechtliche Beratung  
und Austauschcafé durch  
erfahrene Väter 

Familienförderung: Väter
zentren/-treffs, Familienzen
tren, Kiezvater o.ä., 
Angebote für alleinerzie
hende Familien, LGBTIQ+-
Familienzentren 

Beratung und Unterstüt
zung: Schwangerschafts- 
beratungsstellen, Angebote 
der Frühen Hilfen, Adopti
onsvermittlungsstellen,  
Pflegekinderhilfe, Jugend
ämter:  Erziehungs- und  
Familienberatungsstellen, 
Aufsuchende Elternhilfe   

Medizinischer Bereich:  
gynäkologische Praxen,  
Geburtskliniken, Gesund
heitsämter, Geburtshäuser, 
Hebammenpraxen  

Weitere:  Glaubenshäuser 
wie Kirchen, Synagogen und 
Moscheen, Sportvereine, 
Kitas 

Geburt, Wochenbett Die Geburt vorbereiten: 
letzte Vorbereitungen und 

Willkommensveranstaltun
gen für Väter bzw. für die 

Medizinischer Bereich:  
gynäkologische Praxen,  
Geburtskliniken, KJGD,  
Gesundheitsämter,  

                                                             
14 Quelle: Berner, Schäfer, Schulte (2014): S.8ff. 
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Lebensphase Themen Mögliches Format Kooperationsmöglichkeiten 

die Unterstützung bei der 
Geburt 

Herausforderungen bei der 
Geburt: Umgang mit  
Komplikationen während  
der Geburt 

Krisen nach der Geburt: 
Umgang mit postnatalen 
Depressionen der Mutter 
und des Vaters, Umgang  
mit traumatischen Geburts-
situationen 

Still-Unterstützung: wie  
Väter Mutter und Kind am 
besten unterstützen können 

Familie werden: das  
Management der ersten  
Wochen als frischgebackene 
Familie 

Vatersein genießen: Väter 
und der liebevolle Umgang 
mit Neugeborenen  

Zwischen Familie und Beruf: 
gute Wege, um partner
schaftlich das Gleichgewicht 
zu finden 

Die Überforderungsfalle: 
Aufklärung und Prävention 
von Schütteltraumata 

ganze Familie in Familien
zentren, Familienpicknicks 

Infoabende, Sprechstunden, 
Sozialberatung 

Elterngeldberatung,  
arbeitsrechtliche Beratung, 
z.B. für Teilzeit 

Wiedersehenstreffen nach 
der Geburt, Vernetzungs- 
treffen 

Workshops und Gesprächs
runden 

Geburtshäuser, Babylots- 
innen, Hebammenpraxen 

Beratung und Unterstüt
zung: Schwangerschaftsbe
ratungsstellen, Angebote 
der Frühen Hilfen, Kinder-, 
Jugend- und Gesundheits
dienst (Ersthausbesuche), 
Familienhebammen, Aufsu
chende Elternhilfe, Schrei-
Baby-Ambulanzen, Jugend
ämter: u.a. Erziehungs- und 
Familienberatungsstellen 

Familienförderung: Väter
zentren/-treffs, Kiezvater 
o.ä., Familienservicebüros, 
Stadtteilmütter, Familienzen
tren, LGBTIQ+-Familienzen
tren, Angebote für 
alleinerziehende Familien, 
Angebote für Familien mit 
Kindern mit Behinderung, 
Ehrenamtsprojekte, Famili
enerholung  

Weitere: Glaubenshäuser 
wie Kirchen, Synagogen und 
Moscheen, Sportvereine, 
Kitas 

Das erste Lebensjahr, El
ternzeit 

Partnerschaft im Wandel: 
die Herausforderung der 
neuen Rollen und wie man 
sie gemeinsam gestaltet  

Überforderungsgefühle  
zulassen: das Schlafman
gel-Dilemma und viele neue 
Herausforderungen  

Zwischen Windeln und 
Work-Life-Balance: berufli
che Balance im ersten Jahr 

Unsicherheit rund um die 
Entwicklung des Kinds:  
Entwicklungsverzögerungen 
oder Behinderung des Kinds  

Vater-Kind-Treffen, z.B. mit 
Frühstücksbüfett, Picknick, 
Brunch oder zum Abendes
sen 

PEKiP für Väter, Babymas
sage, Babyschwimmen 

Patenprojekt (mit erfahrenen 
Vätern), Musik- und Sportan
gebote, 1.-Hilfe-Kurse 

Baby-Check: Gesundheits
fragen rund ums 1. Lebens
jahr 

Unterstützung und Austausch 
im Väternetzwerk: Tipps und 
Erfahrungen teilen 

Medizinischer Bereich:  
Kinderarztpraxen 

Beratung und Unterstüt
zung: Angebote der Frühen 
Hilfen, Kinder-, Jugend- und 
Gesundheitsdienst, Famili
enhebammen, Schrei-Baby-
Ambulanzen, Aufsuchende 
Elternhilfe, Sozialpädiatri
sche Zentren, Jugendämter: 
u.a. Erziehungs- und Famili
enberatungsstellen   

Familienförderung: Väter
zentren/-treffs, Kiezvater 
o.ä., Familienservicebüros, 
Stadtteilmütter, Familienzen
tren, LGBTIQ+-Familienzen
tren, Angebote für 
alleinerziehende  
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Lebensphase Themen Mögliches Format Kooperationsmöglichkeiten 

Rund um Vorsorge und  
Gesundheit: Impfungen, 
Zahngesundheit, Vorsorge  

Familienkasse im Fokus:  
die finanzielle Realität des 
Familiennachwuchses 

Emotionale Achterbahn: 
Annahme der Vaterrolle 

Umgang mit Eifersucht: 
Tipps rund um Geschwister
rivalität 

Angebote, die auf individu
elle Bedürfnisse und kultu
relle Hintergründe eingehen, 
Feste und Veranstaltungen, 
verschiedener Kulturen  
feiern 

Ersthausbesuche des  
Kinder-, Jugend- und  
Gesundheitsdiensts  

Familien, Ehrenamtspro
jekte, Familienerholung  

Weitere: Glaubenshäuser 
wie Kirchen, Synagogen und 
Moscheen, Stadtteilzentren 
und Quartiersmanagement, 
Unternehmen, Kitas 

Kita und Grundschulzeit, 
Verselbstständigung 

Vaterbilder: Vorbild sein in 
der Erziehung, wie wollen 
Väter ihre Rolle gestalten  

Stärkung der Vater-Kind-
Bindung: Rituale und  
Aktivitäten  

Werte vermitteln: spirituelle 
Entwicklung fördern 

Die Bedeutung klarer  
Regeln: Konsequenzen in 
der gewaltfreien und  
demokratischen Erziehung 

Bildungsfördernde Aktivitä
ten: Natur entdecken,  
Alltagsmathematik, musikali
sche Förderung etc. 

Beteiligung von Vätern in 
Kita/Schulalltag: Informa
tion und Motivation  

Erziehung in der digitalen 
Welt: Vermittlung von  
Medienkompetenz  

Wie Kommunikation gelingt: 
mit dem Kind und in der 
Partnerschaft 

Gemeinsame Aktivitäten: 
Spiel-, Sport- und Erlebnis
nachmittage, Angebote mit 
pädagogischen und erle
bensorientierten Ansätzen 
(Klettern, Naturerkundun
gen), Vorlesen, Fußballgu
cken 

Kurse „Gewaltfreie  
Kommunikation“  

Workshops und Gesprächs
runden 

Jahreszeitliche Angebote: 
Weihnachtsbaumschlagen, 
Schlittschuhlaufen, im See 
baden 

Kulturelle Ereignisse, z.B.  
Zuckerfest 

Mehrgenerationentreffen: 
Väter und Großväter  
einladen  

Projektarbeit, z.B. Vogelhaus 
bauen, Baumhaus, Garten 
anlegen, basteln malen 
(„mein schönster Tag mit 
Papa“)  

Gemeinsam kochen,  
Grillabende mit Lagerfeuer 

Themenspezifische  
Vorträge: Medienkonsum, 
Pubertät, Erziehung etc. 

Medizinischer Bereich:  
Kinderarztpraxen 

Beratung und Unterstüt
zung: Jugendämter: u.a.  
Erziehungs- und Familien-
beratungsstellen 

Familienförderung: Väter
zentren, Vätertreffs, Kiez- 
vater o.ä., Stadtteilmütter, 
Familienservicebüros,  
Familienzentren, LGBTIQ+-
Familienzentren, Angebote 
für alleinerziehende  
Familien, Familienerholung  

Weitere: Glaubenshäuser 
wie Kirchen, Synagogen  
und Moscheen, 

Stadtteilzentren und  
Quartiersmanagement, 
Kitas, Schulen, Sportvereine 

Umgang mit Konflikten Emotionsmanagement in 
Krisenzeiten: Umgang mit 
Wut, Trauer und Angst, 

Gruppenangebote und  
Gesprächskreise, Selbst- 

Medizinischer Bereich:  
Psychotherapiepraxen 
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Lebensphase Themen Mögliches Format Kooperationsmöglichkeiten 

Selbstfürsorge in Krisen- 
zeiten 

Resilienz stärken: Umgang 
mit Stigmatisierung und  
Diskriminierung in Kita und 
Schule 

Erwerbslosigkeit: Umgang 
mit Jobverlust, Kündigung  
oder anderen finanziellen 
Herausforderungen 

Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf: Gestaltung part
nerschaftlicher Aufteilung 
von Sorgearbeit und Ar
beitszeit, Aushandlung von 
finanziellen Fragen (z.B. 
 Altersvorsorge), Wieder- 
einstieg nach Elternzeit 

hilfegruppen und Einzel- 
beratungen 

Gruppenangebote und  
Gesprächskreise,  
Selbsthilfegruppen 

Themenabende 

Beratung und Unterstüt
zung: Männerberatung,  
Landesverein Berlin-Bran
denburg, Arbeitsagenturen, 
Jugendämter: u.a. Erzie
hungs- und Familienbera
tungsstellen, BuT-Beratung15 

Familienförderung: Väter
zentren, Vätertreffs, Kiezva
ter o.ä., LGBTIQ+-
Familienzentren, Stadtteil
mütter, Familienservicebüros  

Partnerschaftliche Krisen 

Trennung und Scheidung 

Krise als Chance: die  
Vaterrolle neu definieren  

Rechtliche Aspekte: Sorge
rechtsfragen für Väter 

Eltern bleiben trotz Tren
nung: Wie man eine gute  
Elternbeziehung  
aufrechterhält 

Finanzielle Aspekte und 
Existenzsicherung nach der 
Trennung: (faire) Unterhalts
regelungen finden, die Rolle 
der Institutionen: Jugend
amt, Gericht, Verfahrensbei
stand 

Betreuungsmodelle: Vor- 
und Nachteile der unter
schiedlichen Modelle wie 
Residenz-, Wechsel-,  
Nestmodell  

Kinder im Blick: Was 
braucht mein Kind? Wie und 
wann sagen wir es den Kin
dern? Wie unterstütze ich 
den Trauer- und Trennungs
prozess von Kindern? 

Die Situationen sind sehr 
verschieden und brauchen 
daher auch individuelle  
Angebote wie  

Psychologische Beratung, 
Rechtsberatung zu den  
Themen: Sorgerecht,  
Umgangs- Unterhaltsrecht, 
Finanzberatung 

Elternberatung, Familienrat 

Gruppenangebote und  
Gesprächskreise, Selbst- 
hilfegruppen 

Kurse: Kinder im Blick, gibt 
es auch als Kursangebot für 
Patchworkfamilien, 
LGBTQI+-Familien, Kurs: 
„Kinder aus der Klemme“16   

offene Sprechstunden mit 
Duo-Pädagogen und 
Rechtsanwälten 

Einzel-, Paarberatung, 
Gruppenangebote, Vortrag 
mit Austausch 

(angeleitete) Selbsthilfe
gruppen 

Beratung und Unterstüt
zung: Jugendämter: u.a.  
Erziehungs- und Familien-
beratungsstellen,  
Umgangscafés  

Familienförderung: Väter
zentren, Vätertreffs, Kiezva
ter o.ä., 
Familienservicebüros, Fami
lienzentren, LGBTIQ+-Fami
lienzentren, Angebote für 
alleinerziehende Familien  

Weitere: Kriseneinrichtun
gen, Glaubenshäuser wie 
Kirchen, Synagogen und 
Moscheen, Therapiepraxen, 
Mediationsangebote, 
Rechtsanwaltskanzleien,  
Polizei 

                                                             
15 Siehe hierzu BuT-Beratung: www.but-beratung.de  
16 Siehe hierzu: Pfefferwerk: www.pfefferwerk.de/kooperation-jugendhilfe-schule/kinder-aus-der-klemme  

http://www.but-beratung.de/
http://www.pfefferwerk.de/kooperation-jugendhilfe-schule/kinder-aus-der-klemme
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Lebensphase Themen Mögliches Format Kooperationsmöglichkeiten 

Mein Kind will mich nicht 
mehr sehen: Umgang mit 
Kontaktverweigerung,  
Herausforderungen und 
Chancen  

Belastete Kommunikation 
und Konflikt mit der Kinds
mutter: Wege aus dem 
Hochkonflikt hin zu einem 
konstruktiven Verhältnis im 
Sinn des gemeinsamen 
Kinds 

Familienrituale und Traditi
onen in Patchwork-Fami
lien: Zusammenhalt 
schaffen, neue Partnerschaf
ten, die Balance zwischen 
Vergangenheit und Zukunft 

Kommunikation in Patch
work-Beziehungen:  
Offenheit, Respekt und  
Verständnis 

Selbstfürsorge für Väter in 
Patchwork-Beziehungen: 
Zeit für sich selbst finden 
und auftanken 

Rechtliche Aspekte: von 
Adoption, Sorgerecht,  
Unterhalt bis Testament 

Finanzielle Aspekte: Unter
haltsvorschuss, BuT, Bundes
elterngeld- und 
Elternzeitgesetz, Wohngeld 
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4.3 Ansprache von Vätern 
Damit die Ansprache von Vätern gelingt, ist es notwendig, sich mit den Lebensrealitäten und Lebensformen von Vätern zu be
fassen und möglichst genau zu wissen, was die jeweilige Zielgruppe auszeichnet und wie sie entsprechend gut erreicht werden 
kann.  

Interkulturelle Kommunikation und Kompetenz sind wichtige Aspekte der Familienförderung, denn um Väter mit Migrationshin
tergrund zu erreichen, ist es entscheidend, kulturelle Bedürfnisse und Präferenzen zu kennen und sie berücksichtigen zu kön
nen. Dazu gehört es, Unterschiede in kulturellen Werten, Normen und Traditionen zu verstehen und diese kommunikativ zu 
vermitteln. Interkulturelle Kompetenz ist zudem wichtig, um die Probleme von Familien zu erfassen und ihnen Akzeptanz und 
empathisches Verständnis entgegenzubringen.  

Bestehende kulturelle Ressourcen und Institutionen im sozialräumlichen Umfeld sollten möglichst für die eigene Angebotsge
staltung einbezogen oder genutzt werden. Das kann die Zusammenarbeit mit ethnischen Gemeinschaftszentren, religiösen 
Organisationen oder kulturellen Vereinen umfassen. Dort, wo Väter bereits Angebote wahrnehmen, wo sie eine Bindung  
aufgebaut haben, lassen sich möglicherweise gute Gelegenheiten finden, Themen der Familienbildung einfließen zu lassen 
oder neue Kooperationen zum Beispiel zum Familien-/Väterzentrum aufzubauen. 

Bei der Organisation von Angeboten für Väter mit Migrationsgeschichte ist es besonders wichtig, kultursensibel vorzugehen. 
Das bedeutet in der Praxis, sich der kulturellen, religiösen und familiären Hintergründe bewusst zu sein und diese respektvoll in 
die Planung und Durchführung von Aktivitäten einzubeziehen. Es gilt, mögliche Stereotype, aber auch tatsächliche Verhaltens
weisen wie etwa das Bild des „patriarchalischen Familienvaters“ oder der „alleiniger Versorgerrolle“, zu hinterfragen und in 
offenen Gesprächen abzubauen.  

Kultursensible Arbeit erfordert zudem eine Auseinandersetzung mit den spezifischen Werten und Normen des Geschlechts im 
Kontext von Kultur. Dies kann durch die Berücksichtigung von religiösen Praktiken, familiären Strukturen, Bildungserwartungen 
oder Migrationserfahrungen geschehen. Entscheidend ist, mit den Vätern ins Gespräch zu kommen und gemeinsam herauszu
finden, welche Bedürfnisse und Erwartungen sie haben. Das kann zum Beispiel bei einem Familienfest im Familienzentrum, bei 
einem Elternabend in der Grundschule oder auch im Sozialraum auf der Straße gelingen. Die Angebote sollten flexibel genug 
sein, um auch auf Väter mit Migrationshintergrund eingehen zu können.  

Familienförderung sollte die vielfältigen Identitäten von Vätern anerkennen. Mit den wachsenden Möglichkeiten für queere 
Väter, eine Familie zu gründen, aktualisieren sich die Themen der Familienförderung für Fachkräfte stetig. Um Angebote zu 
entwickeln, die die LGBTQI+-Gruppe adressieren, kann es hilfreich sein, eine Kooperation oder Beratung mit einem LGBTQI+-
Familienzentrum zu vereinbaren.  

Besondere Bedarfe können Väter äußern, deren Kinder eine Beeinträchtigung, Behinderung oder Entwicklungsverzögerung 
haben. Um diesen Herausforderungen Raum zu geben, kann es sinnvoll sein, zunächst ein eigenes Angebot zu entwickeln, 
damit genügend Raum für den Austausch zu den spezifischen Bedarfen dieser Väter eingeräumt werden kann. Hier ist beson
ders wichtig, Ressourcen, Unterstützung und Hinweise auf passgenaue andere Angebote anbieten zu können, die die spezifi
schen Bedürfnisse und Herausforderungen berücksichtigen.  

Väter haben zudem unterschiedliche wirtschaftliche Ressourcen, auch diese gilt es, in der Ansprache und Gestaltung von  
Angeboten zu berücksichtigen. Väter, die von Transferleistungen leben oder über kleine Einkommen verfügen, sollten  
armutssensibel angesprochen werden. Dazu hat die Landeskommission zur Prävention von Kinder- und Familienarmut  
einen Leitfaden für die Praxis entwickelt.17 

 

4.4 Der passende Rahmen zum Angebot (Struktur) 
In diesem Kapitel werden verschiedene Aspekte der Strukturqualität in der Arbeit mit Vätern beleuchtet. Gemeint sind die  
zur Verfügung stehenden personellen und materiellen Ressourcen. Auch die fachliche Qualifikation der Mitarbeitenden, die 
Qualität der Ausstattung, zum Beispiel der Räume und des Materials, gehören zur Betrachtung der Strukturqualität. Diese  
Elemente sind entscheidend, wenn Angebote zielorientiert gestaltet und Väter aktiv einbezogen werden sollen. 

 

                                                             
17 Siehe hierzu: Landeskommission Kinder-und Familienarmut: www.berlin.de/sen/jugend/jugend-und-familienpolitik/kinder-und-familienarmut  

http://www.berlin.de/sen/jugend/jugend-und-familienpolitik/kinder-und-familienarmut
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4.4.1  Personal 
Die Arbeit mit Vätern sollte als Querschnittsthema in der Familienbildung betrachtet werden. Für Fachkräfte, Ehrenamtliche 
und andere Mitarbeitende in der Berliner Familienbildung sollte die Arbeit mit Vätern zum selbstverständlichen Bestandteil 
ihrer Angebote zählen. Die Väterarbeit sollte daher im Leitbild jeder Einrichtung einen angemessenen Stellenwert haben. 

 

 

Um Väter zu aktivieren, ist eine Mischung aus konkreten Unterstützungs- und Gesprächsangeboten sinnvoll. Eine Fachkraft  
in der Arbeit mit Vätern ist eher Moderator/Moderatorin und Kommunikator/Kommunikatorin als Experte/Expertin. Das Ziel ist 
es, gemeinsam Themen zu bewegen.  

Die Qualifikationen der Fachkräfte unterscheiden sich nicht von denen, die grundsätzlich für die Arbeit in der Familienförde
rung benötigt werden. Es lassen sich einige Aspekte besonders betonen. So sollten Fachkräfte, die in der Väterarbeit tätig 
sind, über interkulturelle und übergreifende Kompetenzen verfügen. Darüber hinaus sind spezifische Fortbildungen zu Väterar
beit, vernetztes Arbeiten, Fähigkeiten in Gesprächsführung und Gruppendynamik, Kreativität, Kenntnisse in Methoden der Er
wachsenenbildung sowie des Empowerments förderlich.  

Das Fortbildungsangebot des Sozialpädagogischen Fortbildungsinstituts Berlin-Brandenburg (SFBB) bietet dafür passende 
Angebote, zum Beispiel eintägige Fortbildungen wie „Wie erreichen wir Väter für die Zusammenarbeit? Haltung – Methoden – 
Best Practice“, „Väter im Beratungskontext in und nach Trennung und Scheidung“ oder „Vom Mann zum Vater – die Evolution 
geht weiter“.18 

Fachkräfte können Väter beraten, unabhängig von ihrem Geschlecht, sofern sie über die Fähigkeit zum Perspektivwechsel, 
Authentizität und Empathie verfügen. 

 

Einige Aspekte zur Reflexion:  

• Männliche Fachkräfte haben den Vorteil der Identifikation, was allerdings auch zu Konkurrenz führen kann.  

• Vor allem in Trennungssituationen wünschen sich manche Väter einen männlichen Berater. Sie haben die Befürchtung, 
von einem weiblich geprägten Hilfesystem benachteiligt zu werden. 

• Wenn weibliche oder LGBTQI+-/diverse Fachkräfte Männer in Gesprächs- und Unterstützungsangeboten begleiten, 
können sie bei Vätern auf Vorbehalte oder sogar Ablehnung stoßen.  

• Weibliche Fachkräfte fühlen sich manchmal unsicher, ob sie geeignet sind, Angebote für Männer anzubieten.  
Dazu sollte es in den Fachteams Austausch und Reflexion geben.  
 

Das Väterzentrum Berlin e.V. oder Fachkräfte für interkulturelle Väterarbeit von Aufbruch Neukölln e.V. bieten zu diesen  
Themen Beratung an.  

Im Folgenden ist die Sicht einer aktiven Fachkraft mit Erfahrung in der Väterarbeit ausgeführt. 

                                                             
18 Siehe hierzu: sfbb.berlin-brandenburg.de  

SO KÖNNTE EIN LEITBILD FORMULIERT SEIN:  
„Unsere Einrichtung verfolgt das Ziel, Väter in ihrer Vielfalt aktiv einzubeziehen. Durch umfassende Angebote wollen  
wir neue Möglichkeiten für Väter schaffen und sie in bestehende Elternangebote einbinden. Mit einem offenen  
Raum für den Austausch und die Stärkung väterlicher Kompetenzen fördern wir eine fürsorgliche Väterlichkeit und 
Partnerschaftlichkeit, die die gesamte Familie unterstützt.  

Unsere Haltung ist geprägt von Ressourcenorientierung, Wertschätzung und Einladung, um eine diverse  
Gemeinschaft zu schaffen. Ein Verständnis für die Bedürfnisse und Fähigkeiten von Vätern ist entscheidend,  
um Veränderungen zu fördern und realen Problemen entgegenzuwirken. In der Arbeit mit Vätern geht es darum,  
einen offenen Austausch auf Augenhöhe zu ermöglichen.“ 

https://sfbb.berlin-brandenburg.de/
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INTERVIEW MIT SILVIA BONAPACE ZUR LEITUNG EINER VÄTERGRUPPE ALS FRAU 
Seit zwei Jahren leitet Silvia Bonapace das Angebot „Lo Spazio Dei Papà“ im Väterzentrum Berlin. Es ist ein Angebot 
in italienischer Sprache für italienische Väter, Väter mit italienischen Partnerinnen und zukünftige Väter. 2023 gab  
es insgesamt 123 teilnehmende Väter und 114 Kinder im Alter von 4 Monaten bis 7 Jahren, die das Angebot nutzten. 

 

Wie ist es, als Frau eine Vätergruppe zu leiten? 
Als Fachkraft ist es entscheidend, sich Wissen anzueignen und sich fortzubilden. Gleichzeitig erfordert es Reflexion über 
die eigenen Erfahrungen und möglichen Vorurteile. Bei der Vätergruppe ist die größte Herausforderung, dass sich die 
Väterrolle in dieser Generation stark verändert hat, was die Väter manchmal orientierungslos macht. Als Fachkräfte 
müssen wir uns bemühen zu verstehen, was in der Gesellschaft passiert, welche spezifischen Herausforderungen es für 
Väter gibt und welche Vorurteile wir möglicherweise haben. 

Meine Haltung besteht nicht nur darin, was ich den Vätern beibringen kann, sondern auch darin, was sie mir beibringen 
können. Ich sehe mich nicht in erster Linie als Expertin. Ich sehe mich als Mittlerin, die sich an die Bedürfnisse der  
Vätergruppe anpasst und sie auf ihrem Weg begleitet. Ich habe immer das Ziel vor Augen und setze meine Fachkennt
nisse und Werkzeuge als Psychologin und Gruppenleiterin ein, um die Gruppe zu moderieren und im Gleichgewicht zu 
halten. Zunächst lasse ich die Väter ihre eigenen Ressourcen aktivieren und sich austauschen, bevor ich zusätzliche 
Perspektiven einbringe und einen wissenschaftlichen Blickwinkel gebe.  

 

Was für Rückmeldungen erhalten Sie von den Vätern? 
Die Rückmeldungen, die ich erhalte, sind sehr positiv. Die Väter schätzen die Atmosphäre in den Treffen als entspannt, 
familiär, witzig und lustig ein. Es gibt auch eine Dynamik im Austausch, die sich von Gruppen mit Müttern unterscheidet.  

Ich habe die Väter nach ihrer Meinung zu der Zusammenarbeit mit einer weiblichen Fachkraft gefragt. Die Rückmel
dungen lassen sich in drei Gruppen einteilen: Einige Väter bevorzugen eine weibliche Fachkraft, andere sehen keinen 
Unterschied zwischen männlichen und weiblichen Fachkräften, solange sie selbst Eltern sind, und wieder andere hätten 
Schwierigkeiten, mit einer männlichen Fachkraft zu arbeiten. Die Begründungen dafür reichen von der Fähigkeit  
einer weiblichen Fachkraft, verschiedene Perspektiven einzubringen, bis hin zur Befürchtung, in Konkurrenz mit einer 
männlichen Fachkraft zu geraten. Manche meinten: „Mit Männern wäre es für mich schwieriger.“  

Die wichtigste Erkenntnis ist, dass die Haltung und Fähigkeiten der Fachkraft, unabhängig von ihrem Geschlecht,  
entscheidend sind. Die Väter legen Wert darauf, dass die Fachkraft humorvoll, sensibel, empathisch und kompetent  
ist und die Gruppe strukturiert und leitet 

 

Gibt es Grenzen, die sich durch Ihr Geschlecht ergeben? Gibt es Vorteile? 
Ja, es gibt Grenzen, insbesondere, wenn Vorurteile im Spiel sind. Diese Vorurteile stammen jedoch nicht von den  
Vätern in der Gruppe, sondern eher aus dem Fachkräftebereich. Zum Beispiel habe ich erlebt, dass, wenn ich den 
Wunsch äußere, eine Vätergruppe anzubieten, einige Personen aus dem Fachkräftebereich Bedenken äußern und  
sagen, dass eine männliche Fachkraft vielleicht besser geeignet wäre. Diese Vorurteile können die Entwicklung  
von Angeboten für Väter behindern, selbst wenn meine Arbeit bereits bekannt und geschätzt ist. 

Auf der anderen Seite gibt es auch positive Vorurteile seitens der Vätergruppe. Einige Väter fühlen sich weniger  
bewertet, wenn sie mit einer weiblichen Fachkraft arbeiten. Diese positiven Vorurteile tragen dazu bei, eine  
unterstützende Atmosphäre in der Gruppe zu schaffen. 
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4.4.2  Räume und Ausstattung 
Um eine väteroffene Umgebung zu schaffen, ist es wichtig, die Räume auch mit Blick auf Väter zu gestalten. Im Wesentlichen 
unterscheiden sich die Maßnahmen nicht von denen für andere Angebote der Familienförderung. Ein paar Elemente unter
streichen aber, dass Väter in einer Einrichtung angesprochen und willkommen sind. 

Bilder und visuelle Elemente: Bilder von Vater-Kind-Aktivitäten im Eingangsbereich und an den Wänden schaffen eine  
einladende Atmosphäre. 

Bewegungsraum: Ein Raum mit Möglichkeiten zum Toben und Spielen fördert die körperliche Aktivität und den Spaß für Väter 
und Kinder. 

Leseecke: Eine gemütliche Leseecke mit einer Auswahl an Literatur, die die Interessen der Väter anspricht, schafft Raum für 
Entspannung und gemeinsame Zeit. 

Kochgelegenheit oder Küche: Eine Kochgelegenheit oder eine Küche ermöglichen es Vätern, mit ihren Kindern gemeinsam zu 
kochen, sich über gesunde Ernährung zu informieren und sie fördern Gemeinschaft und Zusammenhalt.  

Garten: Ein Garten mit einer Feuerstelle bietet einen entspannten Treffpunkt und eine angenehme Atmosphäre für gemein
same Aktivitäten, Spiele und Austausch. 

Holzwerkstatt oder Werkraum: Ein Raum für handwerkliche Tätigkeiten fördert die Kreativität und Geschicklichkeit und bietet 
eine Möglichkeit für Zusammenarbeit und Austausch. 

Sanitärräume: Wickeltische und Barrierefreiheit in Männer-Sanitärräumen fördern die Gleichstellung. 

 

4.4.3  Angebotszeit 
Um Vätern die Teilnahme zu erleichtern, sollten die Angebotszeiten flexibel gestaltet werden. Berufstätige Väter können  
zu den Randzeiten gut erreicht werden. Väter in Elternzeit haben mehr zeitliche Flexibilität. Um genauer die Bedarfe der  
angestrebten Zielgruppe zu beantworten, ist es hilfreich, einige Väter oder bereits präsente Elternteile zu befragen,  
wann ein Angebot für sie infrage kommt.  

Einige generelle Empfehlungen zur zeitlichen Erreichbarkeit der Zielgruppe: 

• Väter in Elternzeit sind werktags vormittags gut erreichbar. 

• Väter mit Kita- und Schulkindern können am besten am späten Nachmittag (nach der Kita) oder am Wochenende  
an Veranstaltungen teilnehmen. 

• Die Erfahrungen während der Corona-Pandemie haben gezeigt, dass virtuelle Angebote es ermöglichen,  
Väter besser zu erreichen und eine Vernetzung von Vätern zu fördern. 

• Väter ohne Begleitung der Kinder: Für sie sind Abendveranstaltungen (in Präsenz oder virtuell) geeignet. 

• Väter zuhause: Aufsuchende Angebote zu Randzeiten, zum Beispiel morgens oder abends, sind erfolgreich,  
weil das Gespräch im gewohnten Umfeld der Väter stattfindet. 

 

4.4.4  Organisatorische Aspekte 
Bei Gruppentreffen sollten offene und strukturierte Elemente gemischt werden. Nachfolgend einige Beispiele:  

• nicht zu einer genauen Uhrzeit, sondern innerhalb eines Zeitfensters ankommen 

• gemeinsam ein Frühstück/einen Brunch vorbereiten  

• mit einem gemeinsamen Spiel/einer gemeinsamen Übung beginnen 

• Themenvorstellung durch den Kursleiter, Austausch und Erarbeitung zum Thema (eventuell Trennung  
der Gruppe von Vätern und Kindern) 

• kurzer fachlicher Input durch die Kursleitung 

• ein gemeinsames Abschlussritual initiieren 
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4.4.5 Öffentlichkeitsarbeit 
Öffentlichkeitsarbeit ist zentral, um die diversen Vätergruppen zu erreichen.  

Diese Maßnahmen helfen dabei, Väter zu erreichen:  

• Eine ansprechende Website ist das digitale Aushängeschild einer Familieneinrichtung. Ein eigener Menüpunkt für  
Väter mit Angeboten, Informationen und sorgfältig ausgewählten Verlinkungen kann eine wertvolle Ergänzung sein.  

• Ein treffender und ansprechender Name weckt Interesse und vermittelt sofort einen ersten Eindruck des Angebots.  
Oft spielt es eine größere Rolle, als vielleicht angenommen, ob etwas als „Kurs“, „Seminar“, „Workshop“ oder  
„Werkstatt“ bezeichnet wird. Eine sorgfältige Auswahl der Bezeichnung kann entscheidend dafür sein, wie das  
Angebot wahrgenommen wird. 

• Ein effektiver Newsletter-Verteiler dient der langfristigen Bindung der Zielgruppe. Interessenten sollten die  
Möglichkeit haben, sich unkompliziert über einen QR-Code oder per E-Mail im Newsletter-Verteiler anzumelden.  

• Zudem ist Social Media wie TikTok oder Instagram wichtig, um Väter zu erreichen. 

• Um über Veranstaltungen zu informieren, können relevante Portale genutzt werden.  
 
Folgende Portale bieten sich u.a. an:  

o Berliner Familienportal 
o Himbeer 
o Kids Go 
o Familienwegweiser 
o Tip-Berlin  

 

Es gibt zahlreiche Kooperationsmöglichkeiten mit Vereinen, anderen Institutionen oder kirchlichen Einrichtungen im  
Sozialraum, um die Reichweite eines Angebots zu erhöhen. Diese sind oben in der Tabelle der konkreten Angebote genannt.  

Darüber hinaus können u.a. folgende Orte im Sozialraum für eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit genutzt werden: 

• Parks und Freizeitorte  

• Spielplätze 

• Fitness-Studios 

• Sportvereine 

• Schwarzes Brett im Supermarkt 

• Kultureinrichtungen  

• Cafés  

• Kinderarztpraxen  
 

Für die gezielte Ansprache von Vätern in Parks oder auf Spielplätzen kann ein Fragebogen genutzt werden, um miteinander 
ins Gespräch zu kommen.19 

Ein lebendiges Fest für Väter und ihre Familien und eine Aktivität an Feiertagen wie dem Internationalen Vatertag (dritter 
Sonntag im Juni) oder dem deutschen Vatertag zu Christi Himmelfahrt adressieren ebenfalls Väter und ihre Familien. Auch die 
Vater-Feiertage anderer Länder eignen sich für eine Veranstaltung. So begeht man in Australien und Neuseeland den Vater
tag am ersten Sonntag im September. Geeignet sind auch kulturelle, religiöse Anlässe, wie Ostern, Ramadan oder Chanukka. 
Solche niedrigschwelligen ggf. interkulturellen Veranstaltungen laden ein, ohne die Teilnehmenden zu verpflichten. Es können 
Kontakte geschlossen werden, um anschließend auf väterspezifische Angebote aufmerksam zu machen. Zur berlinweiten  

                                                             
19 Siehe Anhang. 
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Bekanntmachung solcher Termine ist der Veranstaltungskalender des Berliner Familienportals gut geeignet und bietet eine 
zentrale Übersicht zu allen relevanten Events.20  

Auch Arbeitgeber und Betriebe können unterstützen, indem sie Programme zur Väter- und Familienbildung bekannt  
machen.  

Ein weiterer Weg ist die klassische Pressearbeit. Diese kann dazu beitragen, die Öffentlichkeit über Veranstaltungen zu  
informieren, aber auch das Bewusstsein für die Bedeutung von Väterbeteiligung zu schärfen. Bei größeren Veranstaltungen, 
dem Abschluss wichtiger Projekte oder ähnlichen Ereignissen ist es deshalb sinnvoll, dass Einrichtungen sich an die Presse
stelle ihrer übergeordneten Institution (Bezirksamt, Träger etc.) wenden, damit diese die Pressearbeit organisieren kann. 
 

4.4.6 Sprache 
Mit einer verständlichen und klaren Sprache werden Väter in ihrer Vielfalt erreicht. Hier einige Empfehlungen: 

Einfache und verständliche Sprache und Übersetzungen: Neben der deutschen Sprache sollten auch Übersetzungen in  
andere Sprachen möglich sein. 

Die aktive Beteiligung beider Elternteile betonen: Die Sprache sollte die aktive Beteiligung und Verantwortung beider  
Elternteile betonen, um eine partnerschaftliche Elternschaft zu fördern. 

Berücksichtigung von Vätern in LGBTIQ+-Familienkonstellationen  Bei der Formulierung von Texten sollte darauf geachtet 
werden, Väter in gleichgeschlechtlichen Partnerschaften angemessen einzubeziehen, zum Beispiel durch  
die Verwendung von geschlechtsneutralen Formulierungen wie „Liebe Mütter, liebe Väter, liebe Eltern“. Wenn auch andere  
Betreuungspersonen wie Großeltern berücksichtigt werden sollen, könnte es heißen: „Liebe Väter, Mütter, liebe Großeltern”. 

Inklusive Ansprache: Eine explizite Einladung an Väter mit Kindern mit besonderen Bedürfnissen oder Behinderungen kann 
zielführend sein, um sicherzustellen, dass sich diese Väter angesprochen fühlen. Eine passende Ansprache könnte sein: „Liebe 
Väter, unabhängig von den Herausforderungen, die Sie/Du und Ihr/Dein Kind vielleicht bewältigen müssen...“. Einfache und 
Leichte Sprache21 ermöglichen Teilhabe. Konkrete Hinweise zur bestehenden Barrierefreiheit der Einrichtung sind darüber  
hinaus wichtig.  

Vätersensible Sprache: Es ist sinnvoll, Formulierungen zu verwenden, die die Perspektiven von Vätern berücksichtigen, wie 
„Betreuungszeit“ anstelle von „Umgangszeit“ oder „getrennt erziehend“ in Ergänzung zu „alleinerziehend“. Formulierungen 
wie „auch für Väter geeignet“ können von einigen Vätern als Ausschluss empfunden werden. 

Ergebnisorientierte Formulierungen: Unterstützungsangebote sollten so dargestellt werden, dass Männer sie als lösungs-  
und ergebnisorientiert wahrnehmen. Ihre Rolle als aktiver Teil der Lösung sollte betont werden. In der Beratung ist ein  
Begriff wie „Strategieberatung“ anstelle von „psychosozialer Beratung“ geeignet. Das vermittelt das Suchen nach Lösungen 
auf Augenhöhe. 

 

4.4.7 Bildsprache 
Fotos transportieren Emotionen und eröffnen einen visuellen Zugang zu Angeboten. Daher ist es sinnvoll, Fotos auch mit  
Vätern in Publikationen (Broschüren, Flyern, Postkarten) und auf den verschiedenen Kanälen (Print, Web) zu verwenden.  
Mögliche Motive sind Vater-Kind-Beziehungen und Interaktionen zwischen Vätern und Kindern.  

Neben sogenanntem Agenturmaterial kann auch Bildmaterial von der letzten Vater-Kind-Aktion verwendet werden. Oftmals 
sind solche Bilder ansprechender, weil sie „aus dem Leben gegriffen sind“ und ein Wiedererkennungseffekt entsteht. Hierfür 
gibt es allerdings strenge Vorschriften in der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO). Um Fotos zu benutzen, auf denen  
Personen erkennbar abgebildet sind, ist es unerlässlich, vorab eine schriftliche Freigabe der abgebildeten Person/den  
abgebildeten Personen einzuholen. Bei Kindern müssen die Erziehungsberechtigten eine schriftliche Einverständniserklärung 
unterschreiben. 

 

                                                             
20 Siehe hierzu familienportal.berlin.de/veranstaltungen   
21 Leichte Sprache ist eine vereinfachte Form des Deutschen, die so gestaltet ist, dass sie für Menschen mit Lernschwierigkeiten, kognitiven Beeinträchtigungen oder 
Sprachbarrieren besser verständlich ist. Sie verwendet kurze Sätze, einfache Wörter und klare Strukturen. Zudem werden komplexe Begriffe vermieden oder erklärt und oft 
kommen unterstützende Bilder oder Symbole zum Einsatz. Ziel ist es, Informationen möglichst barrierefrei zu vermitteln. Quelle: Bundesregierung (2023) 

https://familienportal.berlin.de/veranstaltungen


18 

4.4.8 Mundpropaganda 
Mundpropaganda in der Väterarbeit dient dazu, eine Gemeinschaft aufzubauen und den Austausch zwischen den  
Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu fördern. Sie spielt insbesondere bei der Ansprache schwieriger erreichbarer Väter mit 
Zuwanderungsgeschichte eine Rolle.  

Mundpropaganda kann in der Väterarbeit auf verschiedene Weise genutzt werden, um Väter für Veranstaltungen zu gewinnen. 
Zum Beispiel können bereits teilnehmende Väter ihre Freunde, Kollegen und Bekannten persönlich einladen, indem sie von 
ihren positiven Erfahrungen bei früheren Veranstaltungen berichten.  

Zusätzlich zu diesem direkten Ansatz können auch Mütter eine wichtige Rolle bei der Mundpropaganda übernehmen.  
Aufgrund ihrer vielfältigen Netzwerke und ihres Engagements in der Familienorganisation hören sie häufig von  
Veranstaltungen von und für Väter und können diese Informationen weitergeben, um Väter zur Teilnahme zu motivieren. 

 

4.5 Die passende Vorgehensweise (Prozessqualität) 
Die Prozessqualität in der Arbeit mit Vätern entscheidet über die Wirksamkeit und Nachhaltigkeit von Angeboten. Sie umfasst 
die Gestaltung von niedrigschwelligen Zugängen, das Anmeldeverfahren sowie die partizipative Entwicklung von Angeboten. 

 

4.5.1 Niedrigschwelliger Zugang 
Für Vater-Kind-Veranstaltungen ist in der Regel keine Kinderbetreuung erforderlich, da der Fokus darauf liegt, dass Väter  
während des Kurses selbst die Verantwortung für ihre Kinder übernehmen. Eine Ausnahme besteht dann, wenn die Gruppe 
zeitweise in eine Kinder- und Vätergruppe aufgeteilt wird.  

Bei Beratungsangeboten sollte im Vorfeld kommuniziert werden, dass diese ohne Kinder stattfinden. Gegebenenfalls kann  
hier das Angebot einer Kinderbetreuung sinnvoll sein. 

Anmeldeverfahren: Das Anmeldeverfahren sollte so einfach und niedrigschwellig wie möglich sein. Für offene  
Veranstaltungen wie Eltern-Cafés oder Sommerfeste bedarf es keiner Anmeldung. Diese ist bei Kursen und Beratungs- 
angeboten notwendig. Hier ist eventuell ein Vorgespräch sinnvoll. Es sollte die Möglichkeit bestehen, sich sowohl online  
als auch via Social Media, per E-Mail oder telefonisch anzumelden.  

Teilnahmebeitrag: Beitragsfreie Angebote erleichtern zwar den Zugang, insbesondere für Nutzende mit kleinen Einkommen, 
bergen jedoch die Gefahr geringerer Verbindlichkeit. Da die finanziellen Ressourcen der Nutzenden erheblich variieren, 
könnte eine Lösung darin bestehen, freiwillige oder gestaffelte Teilnahmebeiträge zu erheben. Günstigere Preise, wenn Eltern 
gemeinsam teilnehmen, können dazu beitragen, Väter zur Teilnahme zu ermutigen. Zudem ist es sinnvoll über das Bildungs- 
und Teilhabepaket (BuT) zu informieren. Viele Eltern kennen die finanziellen Unterstützungsleistungen nicht.  

 

4.5.2 Partizipative Gestaltung 
Die Gestaltung von Angeboten sollte die Kompetenzen und Ressourcen der Väter berücksichtigen. Wie bereits angemerkt,  
ist es erfolgsversprechender, wenn die Auswahl von Themen und Angeboten partizipativ erfolgt, indem sie gemeinsam  
mit den Vätern entwickelt oder während der Umsetzung angepasst werden. Eltern sind Expertinnen und Experten ihrer Kinder. 
Informationen sollten daher gezielt an die individuelle Situation der Väter anknüpfen.  

Weitere Möglichkeiten zur Beteiligung von Vätern bei der Angebotsgestaltung: 

Väterliche Ressourcen, Ideengeber und Multiplikatoren einbeziehen: Väter können nicht nur Teilnehmer von Angeboten sein, 
sondern auch als Co-Moderatoren und Ideengeber für neue Programme und Aktivitäten fungieren. In dieser Rolle oder als 
Nutzende von Angeboten können sie als Multiplikatoren vorhandene Ressourcen und Netzwerke nutzen und neue Teilnehmer 
gewinnen. 
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4.5.3 Väter im häuslichen Umfeld erreichen 
Mit aufsuchender Arbeit lassen sich Väter direkter und konkreter adressieren und passgenauer unterstützen.  
Angebote dazu sind allerdings noch nicht sehr verbreitet. Nachfolgend einige Hinweise, was bei der Etablierung  
solcher Angebote zu beachten ist. 

Damit die Ansprache von Vätern bei aufsuchenden Angeboten im häuslichen Umfeld (z.B. durch Aufsuchende Elternhilfe)  
gelingt, sollten beide Elternteile bei der Terminvereinbarung angesprochen werden. Der erste Termin sollte nach Möglichkeit 
so gelegt werden, dass beide Elternteile anwesend sein können. Anders als im Familienzentrum, in der Kita oder der Schule  
ist der Austausch bei einem aufsuchenden Angebot vom ersten Moment an intensiv. Um Väter gut einzubeziehen und eine  
vätersensible Kommunikation zu führen, sind im Folgenden ein paar Tipps zusammengestellt. 

• Humorvolle Kommunikation schafft eine entspannte Atmosphäre. 

• Offenheit und Interesse fördern eine positive Interaktion und geben Vätern das Gefühl, gehört und verstanden  
zu werden. 

• Bringt die Fachkraft einer Einrichtung persönliche Erfahrungen ins Gespräch ein, stellt dies eine Verbindung her und 
baut eine Vertrauensbasis auf, die das Gespräch vertieft. 

• Eisbrecherfragen sind im Erstkontakt mit Vätern sinnvoll oder wenn man nicht regelmäßig mit einer Person kommuniziert 

 
 
• Es ist hilfreich, ein Gespräch mit Themen zu starten, die den Vater nicht direkt betreffen.  

• Offene Fragen fördern die aktive Beteiligung des Vaters an der Diskussion und erhöhen sein Engagement. 

• Es ist unterstützend zu betonen, dass Herausforderungen im Elternsein normal sind.  

• Väter sollten ermuntert werden, das Bild einer wünschenswerten Zukunft zu erforschen, um Ziele zu identifizieren  
und zu fördern. 

• Väter sollten ermutigt werden, Unterstützung anzunehmen und sich im Bedarfsfall Hilfe zu holen. 

• Die Ressourcen der Väter sollten betont werden.  

Väter sollten bei aufsuchenden Angeboten direkt angesprochen werden. Dazu gehört, sie zu ermutigen, sich aktiv in  
die Pflege, Betreuung und Versorgung des Kinds einzubringen. Dabei können praktische Tipps und Ratschläge helfen.  
Die Bereitstellung von Informationen über Ressourcen und Unterstützungsdienste, die auf die Bedürfnisse von Vätern  
zugeschnitten sind, kann ebenfalls sinnvoll sein. 

 
Was vermieden werden sollte: 

• Skepsis – Es ist sinnvoller, Vertrauen zu zeigen.  

• Betonung eines mütterlichen Ideals – Die individuellen Stärken und Fähigkeiten von Vätern sollten anerkannt werden. 

• Druck – Väter sollten dabei unterstützt werden, sich realistische Ziele zu setzen. 

• Einseitige Kommunikation – Väter sind Partner und Unterstützer auf Augenhöhe.  

• Problematisieren – Besser ist es, gemeinsam mit dem Vater Lösungsansätze und Perspektiven zu erkunden.22 

                                                             
22 Quelle: Theunert, Crettenand (2023): S.30. 

Beispiele für Eisbrecherfragen: 
Was war das lustigste oder schönste Erlebnis, das Sie mit Ihrem Kind bisher hatten? 

Welche Art von Aktivitäten unternehmen Sie gerne mit Ihren Kindern? 
Haben Sie Tipps oder Ratschläge für andere Väter, die Sie teilen möchten? 
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4.5.4 Kooperation und Vernetzung im Sozialraum 
In der Tabelle wurde bereits unter 4.2 benannt, welche Kooperationen für die Ansprache von Vätern in den verschiedenen 
Phasen des Familienlebens wertvoll sein können. Für eine nachhaltige Vernetzung im Sozialraum ist es sinnvoll, die Zielgruppe 
der Väter in ihrer Vielfalt zu berücksichtigen. Eine Vernetzung solcher Arbeitsgemeinschaften mit bestehenden bezirklichen 

Interview mit Paula Diederichs, Diplom-Sozialpädagogin/Weiterbildungsinstitut für 
 Ressourcen und körperorientierte Krisenbegleitung im Zeitraum Schwangerschaft, Geburt und  
frühe Kindheit in Berlin-Kreuzberg. 
 
Die Diplom Sozialpädagogin Paula Diederichs arbeitet seit 1996 mit Familien in der Schrei-Baby-Ambulanz und  
hat in diesem Rahmen eine Vätergruppe angeboten. 
 

Was für Empfehlungen würden Sie weiblichen Fachkräften für einen Hausbesuch geben? 
Zunächst einmal sollte die Fachkraft auch Interesse am frischgebackenen Vater zeigen. Sie sollte nicht nur die Mutter 
ansprechen. Die Mutter kann zuerst angesprochen werden, aber dann sollte man sagen: „Wir haben auch noch einen 
Vater dabei. Wie war das für Sie?“ Wenn ich Eltern treffe, frage ich nach der Mutter- und der Vaterperspektive, damit 
beide Raum haben zu sprechen, egal was sie erzählen möchten. Dann kann man auf Angebote hinweisen. 
 

Brauchen Väter eine andere Ansprache? 
Sie haben einen eigenen Kosmos. Wenn ich die Väter frage: „Sie scheinen sich schlecht zu fühlen. Wie geht es Ihnen?“, 
komme ich nicht viel weiter. Wenn ich den Vätern in der Schrei-Baby-Ambulanz erkläre, wie sie ihr Baby halten sollten, 
mache ich das energetisch. Ich erkläre ihnen: „Bei Ihrem Kind kommt Stress hoch und es ist wichtig, dass Sie ruhig  
bleiben und beruhigende Töne machen.“ Ich vermittle ihnen Haltungen, damit sie lernen, den Stress, den das Baby auf 
sie überträgt, durch Atmung, bestimmte Bewegungstechniken und Bewusstsein von sich abzuleiten. Damit können sie 
etwas anfangen; über Gefühle zu sprechen, fällt ihnen schwer. Wenn sie Handlungsanleitungen bekommen und damit 
etwas tun können, sind sie sehr dankbar. 
 

Sollten in der Arbeit mit Vätern hauptsächlich Männer eingesetzt werden? 
Das können Frauen genauso gut machen. Es geht in erster Linie darum, ob ich in der Lage bin, einen empathischen 
Raum anzubieten. Allerdings wurden wir von Fachkolleg/-innen zunächst gefragt, wie wir als zwei Frauen dazu kämen, 
eine Vätergruppe anzubieten. Da haben wir die Männer gefragt und die haben gesagt: „Hä? Das ist uns doch egal.“ 
 

Gibt es aus deiner Sicht als weibliche Fachkraft Vorteile? 
Ich kann als Frau definitiv dazu beitragen, dass der Vater sich unterstützt fühlt, dass er das Gefühl hat, von mir als 
weiblicher Fachkraft geschätzt und wahrgenommen zu werden. Wenn Mütter mich als Verbündete akzeptieren, kann  
ich ihnen wohlwollend erklären, was die Erwartungen an ihren Mann betrifft. Zum Beispiel sage ich einer Mutter, die 
möchte, dass ihr Mann sich um das Baby kümmert, sie aber misstrauisch ist: „Die Art und Weise, wie du mit dem Baby 
umgehst, ist in Ordnung. Aber dein Mann hat keinen Busen, er kann das Kind nicht stillen. Er ist ein anderes Wesen  
als du und er muss lernen, seine eigenen Erfahrungen zu machen und seinen eigenen Umgang mit dem Kind lernen.“ 
Und ich bemerke, wie gut es den Männern tut, dass ich sie unterstütze. Sie sagen häufig: „Das war richtig gut, dass  
ich das von dir gehört habe.“ 
 

Wie sind Männer gut für Angebote erreichbar? 
Seit Corona ist es einfacher geworden. In der Videoberatung waren die Väter immer dabei und haben gefragt:  
„Dürfen wir mit dabei sein?“ Da habe ich gesagt: „Natürlich.“ Generell lässt sich sagen, es funktioniert da,  
wo mit Begeisterung und Herzblut ein Angebot vorangetrieben wird. Wenn es nur funktionell verordnet und halbherzig 
umgesetzt wird, wird nichts draus. Da muss Herzblut sein, sonst kriegst du die Mütter nicht und die Väter noch viel  
weniger. 
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§78-Arbeitsgemeinschaften, kann diese Wirkung verstärken. Das schärft den Blick für relevante Multiplikatoren und Multiplika
torinnen, Orte sowie Institutionen, die wesentlich sind, um Väter zu erreichen. Auch sollten Väter selbst nach ihren Bedarfen 
befragt werden, um sie in die Angebotsgestaltung einzubeziehen. Weitere Kooperationsmöglichkeiten in den Sozialräumen 
bieten auch Sportvereine oder lokale Unternehmen. 

Wichtige Unterstützung kann auch der Austausch mit Fachkräften aus den Frühen Hilfen, der Armutsprävention, den Kinder- 
und Jugendgesundheitsdiensten oder der Erziehungs- und Familienberatung leisten. Hier sei beispielhaft auf die Fach-AG 
„Zusammenarbeit mit Vätern“ in Friedrichshain-Kreuzberg hingewiesen. Sie hat das Ziel, Themen, die für Väter relevant sind, 
in das Bewusstsein der Öffentlichkeit zu bringen und die Väterfreundlichkeit und Gestaltung von Angeboten für Väter in den 
Einrichtungen der jeweiligen Bezirke zu erhöhen. 

 

4.6 Kennzeichen für Erfolg 
Die Ergebnisqualität setzt sich aus unterschiedlichen Parametern zusammen. Es wird geprüft, ob das Ergebnis der  
Zielsetzung entspricht, wer erreicht wurde und welches Feedback zum Angebot gegeben wurde. Ein erfolgreiches Angebot 
zeigt sich darin, dass Väter aktiv an ihm teilnehmen, sich angesprochen und einbezogen fühlen und dass sie das Angebot  
weiterempfehlen.  

Ein Indiz für den Erfolg ist das direkte Feedback der Väter dazu, was zum Erfolg eines Angebots führt und welche Hindernisse 
bestehen. Sicher gibt es in den Einrichtungen Qualitätssicherungsdokumente, die genutzt werden sollten, um das Feedback 
der Teilnehmenden einzuholen.  

Einrichtungen sollten zudem vorab quantitative und qualitative Benchmarks festlegen, um den Erfolg ihrer Bemühungen  
zu definieren und zu messen.  

Solche Benchmarks sind  

• die Anzahl der teilnehmenden Väter,  

• die Dauer ihrer Teilnahme,  

• die Häufigkeit der Angebotsnutzung und  

• die Zielerreichung der Angebote.  

 
Eine interne Einschätzung des Erfolgs der Arbeit mit Vätern seitens der Einrichtung und des Teams ist ebenfalls von  
Bedeutung. Hier spielen Aspekte wie Ausdauer, förderliche Haltung und Engagement der Fachkräfte, Teams und  
Leitungen eine Rolle. 

Wichtige Hinweise zu zentralen Faktoren der Ergebnisqualität, aber auch zur Struktur- und Prozessqualität in der  
Familienförderung liefert das „Rahmenkonzept für Qualität in der Familienförderung“ der Senatsverwaltung für Bildung,  
Jugend und Familie, 2021. Im Rahmen der Umsetzung des Qualitätskonzepts werden sukzessive Instrumente zur  
Erfassung der Ergebnisqualität entwickelt. 
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5 FAZIT 
Die Rolle des Vaters in der Familie hat sich in den letzten Jahrzehnten stark verändert, weg von der traditionellen Rolle als 
Ernährer der Familie, hin zum Wunsch eines gleichberechtigten, aktiven Elternteils, das gleichermaßen die Verantwortung  
für Erziehung, Fürsorge, Kinderbetreuung und Familienarbeit wahrnimmt. Diesen Wandel reflektiert moderne Väterarbeit  
und richtet ihr Angebot entsprechend der Bedarfe von Vätern aus. Sie bezieht die Vielfalt der Väter ein, indem sie auf die  
Bedarfe der verschiedenen Familienmodelle mit ihren jeweiligen Zeitplänen reagiert.  

 

Moderne Väterarbeit umfasst Angebote für berufstätige Väter in den Abendstunden oder am Wochenende, digitale  
Sprechstunden, aber auch Gesprächsgruppen für Männer in Trennung oder Kooperationen mit verschiedenen  
Akteuren. Zur Zielsetzung gehört auch, dass Väter an den diversen Orten der Familienförderung ansprechende Angebote vor
finden. 

 

Kooperationen mit Unternehmen, Schulen, Kitas und anderen Institutionen können dazu beitragen, die Angebote bekannter  
zu machen und mehr Väter zu erreichen. Schließlich ist es wichtig, mögliche Barrieren abzubauen, die Väter davon abhalten 
könnten, die Angebote zu nutzen.  

 

Die aktive Einbindung von Vätern in die Familienförderung und die Unterstützung moderner Vaterschaft zielen darauf ab,  
die Wünsche junger Menschen zur Rollenaufteilung in der Familie wahrzunehmen und ihre Umsetzung zu ermöglichen.  
Dazu gehört heutzutage, eine familienfreundliche Umgebung zu fördern, damit Väter gleichberechtigt, tatkräftig und  
unterstützend handeln können. 

 

Zu den grundlegenden Rahmenbedingungen der Berliner Familienförderung und Familienpolitik gehört daher, moderne  
Vaterschaft und Partnerschaftlichkeit zu unterstützen. Werden Väter in die Angebote der Familienförderung konsequent  
einbezogen, gelingt ein wichtiger Schritt, um langfristig mehr partnerschaftliche Aufgabenteilung von Familien- und  
Erwerbsarbeit zu ermöglichen. Damit werden Familien in Berlin gestärkt und Kindern wird der regelhafte Umgang mit beiden 
Elternteilen in allen Fragen des Alltags ermöglicht. Eine aktive Vaterschaft trägt dazu bei, dass Kinder in Wohlergehen  
aufwachsen.  
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7 ANHANG  
7.1 Beispielhafter Fragebogen, um mit Vätern  

in das Thema „Vater sein“ einzusteigen 

 

Hallo Papa,  
wir sind. . .   

 

Wie viele Kinder hast du und wie alt sind die Kinder? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   

Wie alt bist du: . . . . . .   

Was machst du beruflich:  selbstständig – Angestellter – Ausbildung/Studium – arbeitslos 

Wie lebst du:    als Familie – alleinerziehend – getrennt erziehend 

 

1. Wie oft unternimmst du etwas mit deinen Kindern? (bitte unterstreichen) 

zu selten – genau richtig – sehr oft 

 

2. Vervollständige den Satz. Für mich bedeutet Vatersein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

 

3. Hast du ein väterliches Vorbild? (bitte unterstreichen, Mehrfachantwort möglich) 

Nein – eigener Vater – will es anders machen als mein Vater –  

andere Väter in der Familie bzw. Bekanntenkreis: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . z.B. prominenter Vater  

 

4. Wie siehst du es? Für Kinder unter 3 Jahren ist die Mutter wichtiger als der Vater:  
  Stimme zu – stimme nicht zu  

    weil: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

 

5. Für den Fall, dass Eltern sich trennen: Wie sollte die Zukunft des Kinds/der Kinder aussehen?  
a) Die Mutter sollte sich überwiegend kümmern/ Kind sollte bei der Mutter leben.   O 

b) Der Vater sollte sich überwiegend kümmern/ Kind sollte beim Vater leben.  O 

c) Das Elternteil, das sich vorher am meisten gekümmert hat, sollte sich auch  

    nach der Trennung überwiegend kümmern       O 

d) Das Kind soll "zwei Zuhause" haben;                                                                                                                                 

d.h. Mutter und Vater sollten sich etwa zu gleichen Teilen um das Kind kümmern.  O 

 

6. Kannst du mir zwei tolle Orte in Berlin nennen, die Du mit deinem/n Kind/ern gerne aufsuchst?  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
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7.2 Überblick Väterprojekte 

 

Treffpunkte für Väter in Berlin 

Väterzentrum Berlin (Prenzlauer Berg) 
www.vaeterzentrum-berlin.de/  

→ offene Angebote & Kurse für Vater (& Kind), Psychosoziale Beratung, Rechtsberatung, Gruppenprogramme 

Väterzentrum Kompass (Marzahn-Hellersdorf) 
www.vaeterzentrum-kompass.de 

→ Krabbeltreff, Rechtsberatung, Austausch & Begleitung 

PapaTreff Berlin (Marzahn-Hellersdorf) 
https://papatreff.info/ 

→ Vater-Kind-Cafés/Kurse 

→ Beratung (Rechtsberatung/psychosoziale Beratung/Unterstützung bei häuslicher Gewalt) 

Dad’s Coffee – Treffpunkt für Väter mit Kindern von 0-3 Jahren 
https://nusz.de/angebote/dads-coffee-teffpunkt-fuer-vaeter-mit-kindern-0-5-jahre/ 

→ Austausch, Gruppenaktivität 

7. Welche Unterstützungsangebote für Väter kennst du im Bezirk? (Mehrfachantwort möglich) 

Familienzentren – EFB (Erziehungs- und Familienberatungsstellen)  

Jugendamt – sonstige Beratungsstellen – andere: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .– keine 

 

8. Wenn du ein gutes Angebot für Väter mit Kindern erfinden solltest, was für ein Angebot/ Kurs wäre das?  
Titel, Inhalt: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Dauer, Wochentag, Uhrzeit: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

 

9. Möchtest du uns sonst noch etwas sagen: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Hinweis:  
Die aufgeführten Angebote erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Zusammengestellt wurden beispielhafte  
und bewährte Projekte, wichtige Online-Beratungsangebote sowie weitere hilfreiche Informationen rund um die  
Arbeit mit Vätern.  
 

Die Autorinnen und Autoren freuen sich über ergänzende Hinweise an familienfoerderung@senbjf.berlin.de. 
Stand: Mai 2025 

mailto:familienfoerderung@senbjf.berlin.de
https://www.vaeterzentrum-berlin.de/
https://www.vaeterzentrum-kompass.de/
https://papatreff.info/
https://nusz.de/angebote/dads-coffee-teffpunkt-fuer-vaeter-mit-kindern-0-5-jahre/
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→ rechtliche Beratung 

VAMV - Verband alleinerziehender Mütter und Väter 
www.vamv-berlin.de 

→ Beratungen, Gesprächsgruppen 

→ Elternkurse und Infoveranstaltungen 

Aufbruch Neukölln 
www.aufbruch-neukoelln.de/ 

→ türkisch- und arabischsprachige und gemischte (deutschsprachige) Vätergruppen 

→ Beratung 

Väterwochen (Reinickendorf) 
www.berlin.de/ba-reinickendorf/politik-und-verwaltung/beauftragte/gleichstellung  

→ jährliche Veranstaltung für Väter und deren Kinder mit vielen verschiedenen Angeboten  
(nächster Aktionszeitraum Juni 2025) 

Wortraum (Pankow) 
www.wortraum-berlin.de/papa-ante-partus  

→ Geburtsvorbereitungsworkshops für (werdende) Väter 

Väter mit Kindern mit Behinderung 

Eltern beraten Eltern von Kindern mit und ohne Behinderung e.V.  
www.eltern-beraten-eltern.de  

→ Beratung  

→ Austausch und gemeinsame Aktivitäten 

MINA-Leben in Vielfalt e.V.  
mina-berlin.eu/selbsthilfegruppe-der-tuerkischsprachigen-vaeter-mit-kindern-mit-behinderung  

→ türkisch- und arabischsprachige Vätergruppen 

→ Austausch und gemeinsame Aktivitäten 

LGBTIQ+ Väter  

Queeres Regenbogenfamilienzentrum Berlin-Ost 
www.trialog-berlin.de/home.html  

→ Regenbogenfamilienzentrum Berlin 

Regenbogenfamilienzentrum  
https://lsvd.berlin/familie-kinderwunsch/  

→ Angebote für Lesben, Schwule, Bisexuelle und Trans* mit Kindern und Kinderwunsch 

→ Geburtsvorbereitungskurse 

→ rechtliche Beratung 

→ Austauschtreffen 

https://www.vamv-berlin.de/
https://www.aufbruch-neukoelln.de/
http://www.berlin.de/ba-reinickendorf/politik-und-verwaltung/beauftragte/gleichstellung
http://www.wortraum-berlin.de/papa-ante-partus
http://www.eltern-beraten-eltern.de/
https://mina-berlin.eu/selbsthilfegruppe-der-tuerkischsprachigen-vaeter-mit-kindern-mit-behinderung/
https://www.trialog-berlin.de/home.html
https://lsvd.berlin/familie-kinderwunsch/
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Weitere Beratungsangebote für Väter in Berlin  

Interkörmet - offene Beratung 
interkoermet.de 

→ Gruppen-/(Einzel-)Beratung (mit Rechtsanwälten) 

Väterberatung bei DAS HAUS Familienzentrum 
familienzentrum-dashaus.de/   

→ offene Sprechstunde mit Rechtsanwalt (monatlich) 

Väterberatung bei Thessa e.V.  
thessa-ev.de/ringsum-begleiten  

→ Beratung rund um Vaterschaft, Kleinkind und Familie 

Vater-Kind-Gruppe JVA Moabit 
www.juki-online.de/kvi-angebote/freiehilfe-vkg-moabit  

→ begleitete Vater-Kind-Gruppe mit Vor- und Nachbereitung in Gesprächsgruppe 

Beratung im Kontext 
www.beratung-im-kontext.de  

→ Crashkurse für zukünftige Väter 

Volkssolidarität “Beratung Männer - gegen Gewalt” 
volkssolidaritaet-berlin.de  

Gemeinsam Stark Familienzentrum “aufatmen Lichtenberg” 
www.aufatmen-lichtenberg.de  

→ Workshop für Väter und Söhne (10-14 Jahre)  

Familienzentrum Rengîn, Träger Yekmal (Friedrichshain-Kreuzberg) 
www.yekmal.de/rengin  

→ Mehrsprachige Vätergruppe (Kurdisch, Arabisch) 

→ jährlich mehrwöchige Programmkurse mit Ausflügen und Abschlussreise 

Laufende Projektarbeit zum Thema Väter 
www.vaetergeschichtenberlin.wordpress.com  

→ Vätergeschichten und methodisches Werkzeug zur Biografiearbeit zum Thema Väterlichkeit 

 

 

 

 

https://interkoermet.de/
https://familienzentrum-dashaus.de/
https://thessa-ev.de/ringsum-begleiten
http://www.juki-online.de/kvi-angebote/freiehilfe-vkg-moabit
http://www.beratung-im-kontext.de/
https://volkssolidaritaet-berlin.de/
http://www.aufatmen-lichtenberg.de/
http://www.yekmal.de/rengin
http://www.vaetergeschichtenberlin.wordpress.com/
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7.3 Hilfreiche Links rund um  
Familienphasen und -formen 

Schwangerschaft und Geburt 

Infomaterial: Broschüren für zukünftige Väter 
www.shop.bzga.de/mann-wird-vater-informationen-fuer-werdende-vaeter-zur-geburt-13643000  

www.familienplanung.de/service/bestellen/vater-werden  

www.papaseiten.de/fachreader  

www.papaseiten.de/leitlinien  

Kurse und Beratung für werdende Väter 
www.beratung-im-kontext.de  

Vater werden in interkulturellen Familien 
www.verband-binationaler.de/     

Elternzeit 

Literatur und Hinweise 
Broschüre zum Elterngeld und zur Elternzeit 

www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/vaterschaft-und-elternzeit-73810  

www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/elterngeld-und-elternzeit-185102  

Tipps zur Vereinbarkeit von Vatersein und Beruf 
www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/vaeter-und-vereinbarkeit-121316  

Vater-Kind-Kur 
www.muettergenesungswerk.de/kur-fuer-mich/vater-kind-kur    

www.verband-binationaler.de/fileadmin/Dokumente/PDF_2020/info2_14_TagungVaeterininterkulturellenfamiien.pdf  

www.caritas-norderney.de/fachklinik-thomas-morus  

www.awo-gesundheitsservice.de/was-wir-bieten/kuren/vater-kind-kur  

Kitaalter 
www.kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/elternarbeit/elternarbeit-mit-besonderen-zielgruppen/vaeter-im-kinder
garten  

www.vaeter-zeit.de/krippe/vaeter-eingewoehnen.php#   

Trennung und Scheidung 

Streit und Trennung meistern: Alltagshilfen, Rat und Konfliktlösung. 
www.stark-familie.info/de  

http://www.shop.bzga.de/mann-wird-vater-informationen-fuer-werdende-vaeter-zur-geburt-13643000
http://www.familienplanung.de/service/bestellen/vater-werden
http://www.papaseiten.de/fachreader
http://www.papaseiten.de/leitlinien
http://www.beratung-im-kontext.de/
http://www.verband-binationaler.de/fileadmin/Dokumente/PDF_2020/info2_14_TagungVaeterininterkulturellenfamiien.pdf
http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/vaterschaft-und-elternzeit-73810
http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/elterngeld-und-elternzeit--185102
http://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/vaeter-und-vereinbarkeit-121316
http://www.muettergenesungswerk.de/kur-fuer-mich/vater-kind-kur
http://www.verband-binationaler.de/fileadmin/Dokumente/PDF_2020/info2_14_TagungVaeterininterkulturellenfamiien.pdf
http://www.caritas-norderney.de/fachklinik-thomas-morus
http://www.awo-gesundheitsservice.de/was-wir-bieten/kuren/vater-kind-kur
http://www.kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/elternarbeit/elternarbeit-mit-besonderen-zielgruppen/vaeter-im-kindergarten
http://www.kindergartenpaedagogik.de/fachartikel/elternarbeit/elternarbeit-mit-besonderen-zielgruppen/vaeter-im-kindergarten
http://www.vaeter-zeit.de/krippe/vaeter-eingewoehnen.php
http://www.stark-familie.info/de
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www.zank.de  

www.kinder-im-blick.de  

www.maennerberatungsnetz.de  

www.maennerhilfetelefon.de  

www.wellcome-online.de/kindwaerts   

www.zif-online.de/zif  

www.doppelresidenz.org/page/fachinformationen/downloadbereich.php  

www.vaeterzentrum-berlin.de/  

www.vamv-berlin.de/wechselmodell  

Patchwork/ LGBTQI+ 
www.familienhandbuch.de/familie-leben/familienformen/elternschaft/index.php  

www.regenbogenportal.de  

Materialempfehlung zum Thema Vielfalt, Familie, Geschlecht und sexuelle Identität  
https://berlin.lsvd.de/neuigkeiten/neue-materialempfehlung-2023/ 

  

http://www.zank.de/
http://www.kinder-im-blick.de/
http://www.maennerberatungsnetz.de/
http://www.maennerhilfetelefon.de/
http://www.wellcome-online.de/kindwaerts
http://www.zif-online.de/zif
http://www.doppelresidenz.org/page/fachinformationen/downloadbereich.php
http://www.vaeterzentrum-berlin.de/wp-content/uploads/2023/07/Artikel-Soziale-Arbeit-mit-Vaetern-in-Trennungssituationen-1.pdf
http://www.vamv-berlin.de/wechselmodell
http://www.familienhandbuch.de/familie-leben/familienformen/elternschaft/index.php
http://www.regenbogenportal.de/
https://berlin.lsvd.de/neuigkeiten/neue-materialempfehlung-2023/
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7.4 Bundesweite Väterprojekte 
Väterzentrum Dresden 
www.papaseiten.de   

Väterzentrum Hamburg 
www.vaeter.de   

Väterberatungszentrum München  
www.diakonie-hasenbergl.de/vaeterberatungszentrum-muenchen  

Berlin-Brandenburger Väterinitiative e.V. 
www.vaeterinitiative.org  

Väter in Köln e.V. 
koelnervaeter.de   

Interkulturelles Väterbüro Wolfsburg 
www.wolfsburg.de/leben/jugend/das-interkulturelle-vaeterbuero   

Väter in Niedersachsen  
https://www.vaeter-in-niedersachsen.de   

Weitere bundesweite Angebote  

Männerberatungsnetz (Bundesforum Männer) 
www.maennerberatungsnetz.de   

Black Dads Germany 
www.black-dads-germany.org  

Bundesforum Männer 
www.bundesforum-maenner.de  

Online-Selbsthilfegruppe für Männer nach belastender Geburt & mit väterlicher Depression  
www.benjamin-dittrich.de/selbsthilfegruppe   

Hilfetelefon für von gewaltbetroffenen Männer 
www.maennerhilfetelefon.de   

Echte Männer reden. 
Gesprächsangebote für Jungen und Männer (Online, anonym, kostenfrei) 

www.echte-männer-reden.de  

Jugendliche Väter im Blick 
Angebote für junge Väter  

www.jugendlichevaeter.de  

  

http://www.papaseiten.de/
http://www.vaeter.de/
http://www.diakonie-hasenbergl.de/vaeterberatungszentrum-muenchen
http://www.vaeterinitiative.org/
https://koelnervaeter.de/
http://www.wolfsburg.de/leben/jugend/das-interkulturelle-vaeterbuero
https://www.vaeter-in-niedersachsen.de/
http://www.maennerberatungsnetz.de/
http://www.black-dads-germany.org/
http://www.bundesforum-maenner.de/
http://www.benjamin-dittrich.de/selbsthilfegruppe
http://www.maennerhilfetelefon.de/
http://www.echte-m%C3%A4nner-reden.de/
http://www.jugendlichevaeter.de/
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Bernhard-Weiß-Straße 6 
10178 Berlin 

Telefon +49 30 90227 5050 

post@senbjf.berlin.der 

www.berlin.de/sen/bjf  

mailto:post@senbjf.berlin.der
http://www.berlin.de/sen/bjf
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